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Keueſte Tagesnachrichten
Jn den Siemenswerken ſind geſtern abend die

Heizer in den Streik eingetreten. Das Kraftwerk
liegt ſtill und 30 000 Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Die engliſche Regierung hat das Alkimatum
der Eiſenbahner abgelehnt Es iſt alſo mit der Wahr
ſcheinlichkeit eines Streikes zu rechnen

T

Jn der amerikaniſchen Stahlinduſtrie
ſtreiken 327 000 Arbeiter.

Jn der franzöſiſchen Kammer griff Cle-
mencegau wiederholt in die Debatte über den Völkerbund
ein und drohte mit ſeinem Rücktritt.

Der Fünferrat in Paris hat Spitzbergen Nor-
wegen zugeſprochen.

Clemenceau droht mit dem Rücktritt

Frankfurt a. M., 26. Sept.
Aus Paris wird gemeldet Die Debatte über den Frie

densvertrag geſtaltete ſich äußerſt lebhaft. Die Kritik Marins
bewirkte Tardieus Erſcheinen auf der Tribüne. Er be
mühte ſich nochmals, die Befürchtungen wegen mangelnder mili-
täriſcher Sicherheiten für Frankreich zu zerſtreuen. Das führte
zu einem ſehr intereſſanten Jntermezzo. Barthou ſtellte die
Frage: „Wenn was nicht unmöglich iſt die Vereinigten
Staaten den rtrag nicht ratifizieren oderwenn ſie ihn abändern ſollten, was für eine Lage würde ſich dann
für Frankreich ergeben?“ Tardieun forderte das Vertrauen,
daß Amerika die Natifikation erteilt und daß alsdann der Ver
trag in Kraft trete, ſobald drei der Hauptmächte ihn ratifiziert
haben werden. Darauf antwortete Barthou mit der Feſt
ſtellung, daß der Völkerbund ſfcheitern werde, wenn
Amerika nicht mitmache. Er meint, daß in dieſem Falle die
amerikaniſch- franzöſiſchen Garantiever-
träge wertlos ſeien; er fragt foerner, ob die Liga ohne
Amexika lebensfähig ſei. Darauf antwortet Pichon, daß die
Li juriſtiſch ohne die Union durchaus exiſtieren könne.
B u will jedoch eine Antwort über die politiſche Seite der
Fr und wendet ſich nun an Clemenceau. Dieſer ſetzt
auseinander, daß die Garantieverträge wirken können vhne
Amerikas Teilnahme am Völkerbunde. Zudem weiß jedermann,
daß die Dis-kuſſion im amerikaniſchen Senat von Rückſichten der
inneren Politik beherrſcht wird. Es ſtehe feſt, daß der
Senat den Vertrag ratifizieren wird. Wenn er
wegen der Liga Schwierigkeiten macht, ſo wird das den Eintritt
Amerikas doch nicht auf lange Zeit hinausſchieben. Bis jetzt
war die Kammer ruhig. Sie wird jedoch aufgeregt, als Clemen-
reau die Tribüne mit der Bemerkung verläßt: Wenn die Kam-
mer die Duskuſſion verſchleppen wolle, ſo werde die Re-
gierung demiſſionieren.
Siemens u. Halske ſtillgelegt

Berlin, 26. September.
Jn den Siemenswerken ſind die Heizer geſtern abend

ß Uhr in den Streik eingetreten das Kraftwerk liegt ſtill, was
auch zur Folge hatte, daß die Verſorgung des Stadtteils
Siemensſtadt mit Licht unterbunden worden iſt.

Somit iſt eingetroffen, was nach den letzten Berichten zu
befürchten war und von uns auch vorausgeſagt wurde: Der
Appell an die Vernunft hatte keinen Erfolg!
Das Vorgehen der vom Deutſchen Metallarbeiter-Verband mit
neuen Forderungen vorgeſchickten Heizer iſt anſcheinend der Ar-
beiterſchaft in den Siemenswerken völlig überraſchend gekommen.
Die traurigen Folgen, die ſich daraus für die Geſamt-
heit der Beleg ergeben

er jſtilliegt, ſo ſind 30 000 Arbeiter dadurch beſchäfti-
gungs los geworden. Reiche Schuld daran, daß es ſo gekom
men iſt, hat die unverantwortliche Tätigkeit der F ün fzehner-
Kommiſſion, die mit dem Streik offenbar politiſcheZiele verfolgt. An die hat ſich die Arbeiterſchaft zu halten,
wenn ſie dadurch in Not und Elend geſtürzt wird.

Abſtimmung bei der Firma Goerz
7 geſamten des Hauptwerkes der Aktien

geſellſchaft (Friedenau) hatte die geſtrige Abſtimmung
folgendes Reſultat: für Streikſolidarität ſtimmten 41, gegen die
Teilnahme am Streik 64 Werkzeugmacher. In der wichtigſten
Abteilung Spnitibau) ſtimmten 7 für und 34 gegen den Streik.
Dieſes Teilreſultat iſt bezeichnend für die Streikunluſt und den
Beginn der Einſicht gerade in den Kreiſen der Facharbeiter.
Verſammlung der Angeſtellten-Vertrauensleute

der leute in der Metallinduſtrie der Freien
Angeſtellten verbände ſtatt, um zu dem Streik der Me

Jm „Engliſchen Hof“ fand geſtern abend eine Verſammlung

Sreitag, 26. September

tallarbeiter Stellung zu nehmen.
Deutſchen Metallarbeiter Verband das Wort, um einen Ueber
blick ber die Entwicklung des Streiks zu geben. Man habe auf

Als erſter ergriff Toſt vom

der Arbeitgeberſeite die Abſicht gehabt, durch die Teilſchieds
ſprüche die Arbeiter ſchließlich vor eine vollendete Tatſache zu
ſtellen. Durch die Annahme dieſer Schiedsſprüche durch die
Arbeitervertreter hätte die Organiſation die Abeiter aus der
Hand verloren, und der Streik wäre ohne die Organiſation doch
gekommen. Der Redner erging ſich dann in allerlei geheimns
vollen Andeutungen über die von der Fünfzehner- Kom
miſſion noch geplanten Maßnahmen, die, wie er ſagte, un
bedingt zum Siege führen müßten. Die Konſequengen dieſes
Kampfes ſeien unabſehbar. Gelänge es den Arbeitgebern,
ihren Willen durchzudrücken, dann würde die Folge die ſein,
daß in ganz Deutſchland der Lohnabbau beginnen würde. Auch
die Angeſtellten würden dann davon nicht verſchont werden.
Deshalb ſei dieſer Kampf ein Kampf, der das geſamte Kopf
und Handproletariat berühre. f ergriff Fritz Schmidt
vom Zentralverband der Handlungsgehilfen das Wort und trat
für die volle Solitarität der Angeſtellten mit den Arbeitern ein.
Sein Vorſchlag, eine permanente Angeſtelltenkommiſſion zu
bilden, die ſich in dauernder Fühlung mit der Streikleitung
halten ſoll, wurde angenommen. Desgleichen eine Reſolu
tion, die dem Streik der Metallarbeiter die volle Sympathie
der Angeſtellten ausſpricht.

Der Streik in Bremen und Stettin
Bremen, 26. September.

Jn der Streiklage iſt bisher keine weſentlicheAenderung eingetreten. Die heute in der Stadt umgelaufe
nen Gerüchte von einem Generaglſtreik treffen nicht zu. Gegen
wärtig ſtreiken in Bremen die Straßenbahner, die

die Seeleute, die Klempner, dieKeſſelreiniger und die Schneider. Hinzu treten die
ausgeſperrten Arbeiter der AtlasWerke. Die beiden links
radikalen Parteien ſuchen aus all dieſen Streiks ihre Vorteile

zu ziehen. h See at Stettin, 26. September.Die Lage in Stettin beginnt ſich weiter zu ver ſchärfen.
Die Gasarbeiter haben die ihnen angebotene Lohnerhöhung von
10 Mark pro Woche abgelehnt. Es ward jetzt weiter verhandelt.
Das Waſſerwerk arbeitet noch. Man will aber unbedingt, falls
die Forderungen nicht erfüllt werden, in den Streik treten,
ebenſo in allen übrigen Zweigen der ſtädtiſchen Betriebe Wie
die Direktion der Gas anſtalt mitteilt, haben die Arbeiter
ſelbſt die dringend notwendigen Arbeiten nicht
ausgeführt, ſo daß die Gefahr der völligen Abkühlung der Oefen
vorliegt, was zur Folge hätte, daß Stettin auch nach Wieder
aufnahme der Arbeit bei der Gasanſtalt etwa vierzehn Tage
ohne Gas und Licht bliebe. Auch im Hafen hat ſich die Lage ver
ſchärft, da die ſtreikenden Seeleute vom Seemannsbund ihre
Kollegen zum Teil mit Gewalt an der Weiterarbeit
verhin dern.

Jn Amerika und England
Haag, 26. September.

„Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington über den
Streik in der amerikaniſchen Stahlinduſtrie:
Der Streikleiter Foſter erklärte, daß 327 000 Arbeiter ſtreiken.
Jn Ohio, Jllinois und Jndiang ſind die meiſten Fabriken ge
ſchloſſen. Jn Ohio ſtreiken 8700, im Bezirk Cleveland 55 000
Arbeiter. In Clarton bei Pittsburg haben am Sonntag neue
Zuſamenſtöße zwiſchen der Polizei und den Streikenden ſtatt
gefunden. Der Eiſengießerverband beſchloß auf einer in Cin
einnati abgehaltenen Verſammlung, zur Aktion überzugehen.Auf beiden Seiten bereitet man ſich auf einen langen Fanpf
vor. Die Arbeitgeber richten für die Arbeitswilligen Häuſer ein.

Rotterdam, 26. September.
Wie aus London gemeldet wird, hat die Regierung das

Ultimatum der Eiſenbahnarbeiter dahin beant-
wortet, daß ſie die Wünſche der Arbeiter nicht erfüllen könne.
Die Regierung weiſt darauf hin, daß die bereits gemachten Zu
geſtändniſſe eine jährliche Erhöhung von 65 Millionen Pfund
Sterling im Vergleich zu den Löhnen vor dem Krieg bedeuten.
Hiernach werden die Preiſe für Frachten und Fahrkarten um
50 v. H. erhöht. Dieſer Zuſtand ſei um ſo ernſter, als die Oef-
fentlichkeit eine Herabſetzung der Preiſe erlange. Es ſei alſo
mit der Wahrſcheinlichkeit eines Streiks zu rechnen. Die Miniſter Milner, Curzon, Churchill, Chamberlain,
Eric und Aucklard Geddes und Shackleton (der Sekretär des
Arbeitsminiſteriums) traten zu einem Kabinettsrat zuſammen,
um die Lage zu beſprechen.

Der Kronrat
Zürich, 26. September.

Aus Rom wird gemeldet: Der Kronrat hat ſich Donners
tag um 9 Uhr 25 Min. in Rom im Quirinal unter dem Vorſitz
des Königs verſammelt. Einige Neugierige und eine Anzahl
Journaliſten hatten ſich am Eigang des Palais eingefunden, um
bei der Ankunft Nittis, der ehemaligen Miniſterpräſidenten
und der Führer der politiſchen Parteien, zugegen zu ſein. Alle
zu dem Rat geladenen Perſonen waren anweſend, außer
Sonnino, der krank iſt, und Turati.

Grenzbeſtimmungen für Polen
Paris, 26. September.

Der Fünferrat hat die Gebiete an der Oſtgrenge
von Polen, die weſtlich der Linie liegen, die die polniſchen
Truppen nicht überſchreiten dürfen, endgültig Polen zuge
ſprochen. Ueber die Gebiete öſtlich dieſer Linie iſt noch keine
Beſtimmung getroffen worden.

Ferner hat der Fünferrat Spitzbergen Norwegenzugeſprochen unter gewiſſen Einſchränkungen hinſichtlich der von
Fremden erworbenen Rechte und der Ausbeutung von Minen,
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Erzberger vor dem Sturz!
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Der Steuerkonflikt in der National-

verſammlung birgt für den Reichsfinanzminiſter ver
hängnisvolle Folgen, und in parlamentariſchen Kreiſen
hört man die Anſicht ausſprechen, daß die Tage Erz-
bergers gezählt ſeien. Verſchiedene Gründe tragen
dazu bei, die Stellung des bisher allmächtigen Miniſters
zu erſchüttern, und die plötzliche Kampfſtellung der eigent-
lichen Regierungsparteien gegen ihren Herrn und Meiſter
zeigt deutlich, daß mit Veränderungen gerechnet werden
muß. Das ſchwarz-rote Kabinett befindet ſich in
einer hilfloſen Lage und weiß, daß es den Schwierigkeiten
in der Nationalverſammlung nicht mehr gewachſen ſein
wird. Schon ſeit dem Austritt der Demokraten aus der
Regierung ſind lebhafte Bemühungen wahrnehmbar ge-
worden, das Kabinett wieder auf drei Beine zu ſtellen, da
es auf zweien zu arg wackelt. Es gewinnt den Anſchein,
als ob die demokratiſche Partei geneigt ſei, den Werbungen
gern Gehör zu ſchenken und wieder einige Miniſterſeſſel
zu beſetzen. Die Vorausſetzung ſoll ſein, daß das Reichs
finanzminiſterium an einen Demokraten
abgetreten wird, weil es auch früher in Händen der demo-
kratiſchen Fraktion war, und weil beſonders großer Wert
auf dieſes Amt gelegt wird. Einflußreiche Mitglieder der
demokratiſchen Partei ſind mit den Erzbergerſchen Steuer
plänen durchaus nicht einverſtanden, und namentlich wird
der angedrohte Steuereid verworfen. Somit wird der
Reichsfinanzminiſter ſeinen Platz wohl räumen müſſen.

Die Enthüllungen, die der frühere Staatsminiſter
Helfferich in dem bevorſtehenden Prozeß über Erz
bergers finanzielles Gebaren machen wird,
laſſen es ohnehin ratſam erſcheinen, ſich rechtzeitig von dem
Miniſter loszumachen, der nach Helfferichs Behauptungen
feine Privatwirtſchaft nicht von der Staatswirtſkaft zu
trennen wußte und dabei viele Millionen in ſeine Taſche
brachte. Der Abfall der Wählermaſſen von den republi-
kaniſchen Parteien und ihre Rückkehr in die nationalen
Reihen wird dem ſchwarz-rot- goldenen Block unheimlich,
und die Gegner der Wiederherſtellung der Monarchie im
Reiche und in den Bundesſtaaten begreifen, daß etwas ge-
ſchehen muß, um dem Stimmungswechſel zu begegnen.
Erzbergers Name iſt in weiten Kreiſen geächtet, weil
der gewiſſenloſe Politiker den bekannten Brief des Grafen
Czernin an Kaiſer Karl den Franzoſen verraten hat,
und es wird Zeit, von dem Reichsverderber abzu
rücken. Gefahrlos wird aber der Sturz Erzbergers für die
Parteien, die ihm bisher Gefolgſchaft leiſteten, keineswegs
ſein, und deshalb wird gewiß noch der Verſuch gemacht
werden, den Gefürchteten in irgend einer Form am Regie-
rungswagen feſtzuhalten. Es fragt ſich aber, ob Erzberger
mit einer verringerten Stellung zufrieden ſein wird. Es
muß ſich in Kürze zeigen, wohin der Konflikt im zwölften
Ausſchuß der Nationalverſammlung führen wird. Erzberger
war, was nicht abzuleugnen iſt, die Seele der ganzen
Staatenumwälzung. Durch ſein geheimes und offenes
Wirken wurde die Kraft des Reiches und des Heeres zer
mürbt. Der unſer Vaterland vernichtende Waffenſtillſtand
und Friede waren Erzberger Werk, und nun ſteht der
Reichsverderber im Begriff, uns durch undurchführbare
Steuergeſetze gänzlich zu verelenden. Jetzt ſehen auch Erz-
bergers politiſche Weggenoſſen ein, wohin die Reife geht,
und ſie verſagen ihm das finanzielle Vertrauen.

Jm Haushaltungsausſchuſſe machte der Reichsfinanz
miniſter den verzweifelten Verſuch, ſeine Stellung noch
ferner zu behaupten, indem er Maßnahmen in Ausſicht
ſtellte, die deutſche Valuta wieder zu heben. Würden die
bisherigen Verhältniſſe bleiben, ſo würde ein Teil Europas
an der Valuta verhungern, der andere Teil im Fette er
ſticken bemerkte der Reichsſchatzverweſer. Das iſt zu
treffend doch für die ganze Revolutionswirtſchaft iſt ge
rade Erzberger in erſter Linie mitverantwortlich, Das
Ausland ſchenkt Deutſchland keinen Glauben mehr, daß
es ſich politiſch und wirtſchaftlich wieder auf feſte Füße zu
ſtellen vermag. Kredit wird uns nicht mehr gewährt.
Wenn der Reichsfinanzminiſter meint, daß eine allgemeine
durchgreifende Sanierung nur durch eine große Anleihe
kommen könne, die durch eine internationale Konferenz in
die Wege geleitet und mit Hilfe Amerikas durch
geführt würde, ſo ſchneidet er ſich gewaltig mit der Er
weckung derartiger Erwartungen. Die Entente, der wir
durch Erzbergers Mittäterſchaft wehrlos ausgeliefert ſind,
hat kein Mitgefühl mit uns, ſondern greift zu, wenn der
Bankerott ausbricht. Bergwerke und Wälder werden uns
als greifbare Wertobjekte entriſſen werden. Der größte
Teil des deutſchen Volkes wird erſt erkennen müſſen, welche
ſchweren Gefahren Erzbergers Finanzpläne für den deut
ſchen Wirtſchaftsorganismus bedeuten. Die dilettanten-
hafte Geſetzgeberei des Reichsfinanzminiſters hat es dahin
gebracht, daß mit einer Streichung des Markkurſes an den
Auslandsbörſen gerechnet werden muß. Faſt ſind wir ſo
weit, und wenn Erzberger bleibt, ſo erliſcht unſere Wert
m völlig. Der Zufuhr jeglicher Lebensmittel und

ohſtoffe würde ein Ende gemacht. Der drohende Zu
ſammenbruch unſerer Markwährung, bedingt vermutlich
Erabergers Sturz



Demokratiſche ProzentPatrioten
Wie ſich das „Berliner Tageblatt“ ſelbſt auf

den Mund ſchlägt!
In ſeiner Abendausgabe vom 5. d. M. bringt das „Berliner

e ene m i rmuder geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung“, in dem r
dem Berliner Oberbürgermeiſter Wermuth ein L ge
ſungen wird, weil er ſich gegen die Beſeitigung der Zwangswirt
ſchaft ausgeſprochen hat. Dann aber gehts über die Landwirte
her. Jn einem „nationaliſtiſchen“ Blatte werde bereits ausein
m r die rämie von 150 Mk. viel zu niedſei. e müſſe verdoppelt und auf die Zeit bis ar erſtre
werden. Das würde bedeuten, daß den Landwirten nicht eine
Reichsprämie von 200 Millionen, ſondern von mehr als einer
Milliarde gewährt wird, nur damit ſie ihre r att
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit erfüllen.
Jn dieſem Tone geht es weiter. „Und auch dieſes Zugeſtändnis
wird noch nicht als ausreichend angeſehen. Denn es wird weiter
gefordert, daß die Brotration der Verſorgungsberechtigten von260 auf 200 Gramm herabgeſetzt wird. Die
alſo künftig höchſtens noch das Mindeſtmaß von Brot wie in
ſchwerſten Kriegszeit erhalten. Der Schreiber des Aufſatzes
prägt im weiteren Verlaufe ſeiner ebenſo hetzeriſchen wie un
wahren Zeilen für die Landwirte das ort „Progent-
patrioten“, ſchiebt ihnen den „unvermeidlichen Zuſammenbruch“
in die Schuhe und ſchließt mit den ſchönen Worten: „Hier heißt
es mit aller Zähigkeit auf die Sicherung der unumgänglichen
Lebensmittel hinarbeiten, auch wenn der Agrarier und ihre
Helfershelfer deshalb ein lautes Geſchrei erheben

Alſo ſprach das „Berliner Tageblatt“ auf Seite 1. Auf
Seite 4 der gleichen Nummer aber ergreift der „fach
män niſche Mitarbeiter“ in einem Aufſatze „Brotver
ſorgung und Zwangswirtſchaft“ das Wort und kommt u. a. zu
der intereſſanten Schlußfolgerung:„Wenn Landwirt in dieſem Jahre für ſeinen Roggen

400 Mk. gegen früher durchſchnittlich 160 Mk., für ſeinen
Weizen 450 Mk. gegen etwa 200 Mk. und für ſeine Gerſte, die
er früher hauptſächlich als Braugerſte produzierte und ver
kaufte, 400 Mk. gegenüber 200 Mk. erhält, ſo kann er heute
für die 400 Mk. bei weitem nicht ſo viel kaufen, bzw. die Aus
gaben in der Wirtſchaft decken, wie das früher mit dem etwa
halb ſo hohen Preiſe der Fall war.“

Wie reimt ſich dieſe Feſtſtellung des „Berliner Tageblattes“
mit dem Schmähworte „Prozentpatrioten“ zuſammen Aber
es kommt noch beſſer. Der fachmän niſche Mitarbeiter des
„Berliner Tageblattes“ fährt in ſeiner gründlichen Desavouie-
rung des politiſchen Leitartikels fort wie folgt:

„Die einzige plauſible Begründung für das weitere Fort-
beſtehen der Reichsgetreideſtelle iſt die an ſich gewiß dankens-
werte Abſicht der Regierung, dem Volk billiges Brot zu er
halten. Wir ſehen, die gleiche Erſcheinung in Eng
land, wo das Vierpfundbrot dauernd zum Preiſe von 9 Pence
verkauft wird, während ſeine Herſtellung um etwa
50 Prozent teurer iſt. Die Koſten dieſer Volkswohlfahrt
trägt dort die Reichsregierung, der ſie etwa 47 Millionen
Pfund Sterling koſtet. Bei uns werden aber die Koſten des
billigen Brotes nicht von der Regierung getragen, ſondern
man mutet ſie dem Erzeuger zu, und das ſind natürlich Zu
ſtände, die auf die Dauer nicht haltbar ſind, ſie bringen a
Aufgaben, denen die Reichsgetreideſtelle auf die Dauer nich
gewachſen iſt.
Der volks wirtſchaftliche Mitarbeiter des „Ber-

liner Tageblattes“, den es ſelbſt als ſeinen fachmänniſchen
Mit arbeiter begzeichnet, ſtellt alſo feſt, daß die engliſche Re
gierung der britiſchen Landwirtſchaft den Betrag von etwa
47 Millionen Pfund Sterling vergütet. Nach dem Pfundnoten
kurſe, den das „Berliner Tageblatt“ ſelbſt mit 9520 M. für den

d. M. angibt, beträgt alſo die engliſche „Reichsprämie“ 4,4885
Milliarden rk! Wie kläglich nimmt ſich daneben die „Reichs-
prämie“ von „mehr als einer Milliarde“ aus, die der Leitartikler
des „Tageblattes“ auf Seite 1 errechnet! Man wende nicht ein,
daß in England der „Weltkurs“ für Getreide bezahlt werden
müſſe, auch unſere Landwirte müſſen Weltkurſe zahlen für
ihre h ſie müſſen, wie der fachmänniſche Mitarbei
ter des „Tageblattes ja ſelbſt feſtſtellt, wert höhere Preiſe an
legen, als ſie für ihre Produkte vereinnahmen.

Bei der ſtraffen redaktionellen Organiſation des „Berliner
Tageblattes“ weiß die Rechte genau, was die Linke tut und die
Schriftleitung des Handelsteils, in welchem der die Verhältniſſe
richtig kennzeichnende Aufſatz des fachmänniſchen Mitarbeitres
erſchienen iſt, bemüht ſich vergeblich, den Ausführungen des
Fachmannes einige nichtsſagende abſchwächende Bemerkungen,
die ſich in allgemeinen Redensarten, ohne auf irgendeinen Kern
punkt einzugehen, erſtrecken, anzuhängen.

„Und möcht' ich ſie zuſammenſchmeißen,
Könnt' ich ſie doch nicht Lügner heißen.

Das „Berliner Tageblatt“ weiß genau, wo die wirk
ichen „Prozentpatrioten“ ſitzen und ſollte ſich davor hüten,
in ſeinem Glashauſe mit Steinen nach den „Agrariern
ihren Helfershelfern“ zu werfen, denen es zumutet, aus
ihren eigenen Taſchen die Koſten des billigen Brotes für den
Großſtädter zu tragen.

Das Recht der Deutſchen im Ausland
Die Rechtszuſtände in England, Rußland und Polen.

Jm Berliner Anwaltsverein wurden am Montag die deut
ſchen Rechtsanſprüche in England und in Rußland erörtert.
Ueber die Rechtsla in England ſprach der Solicitor Herbert
Oppenheimer aus London. Er gab ein klares Bild der Entwick
lung der engliſchen gegen das deutſche Privat
eigentum und zeigte, wie tufenweiſe zu immer ſchärferen
Maßregeln fortgeſchritten iſt. Jm Anſchluß daran erörterte er
die gegenwärtige Lage der deutſchen Rechte und Intereſſen in
England. Das Geſamtbild war natürlich ein vom deutſchen
Standpunkte aus durchaus unerfreuliches. Die anſchließende
Ausſprache zeigte, wieviel Schwierigkeiten und Zweifelsfragen
der Friedensvertrag gerade auf dem Gebiete des Privatrechts
enthält. Streit herrſcht namentlich darüber, ob England zu den
jenigen Mächten gehört, die eine allgemeine Liquidation des
deutſchen Eigentums im Sinne des Art. 297 g des Friedens
vertrages vorgenommen haben, und ob es infolgedeſſen des
Rechtes verluſtig gegangen iſt, die Rückgängigmachung der deut
ſchen Liquidatien engliſchen Gutes zu verlangen.

Sodann ſprach Rechtsanwalt Guſtav Böhme, früher in
St. Petersburg, über die deutſchen Rechtsanſprüche in Ruß
land. Theoretiſ e eine Verfolgung deutſcher Rechte in Rufz
land heute zuläſſig, denn die Bolſchewiſten erkennen keinen
Unterſchied der Nationalitäten an. Praktiſch aber ſei ſie ausge
ſchloſſen infolge der Zuſtände, die ſich unter der Herrſchaft der
Bolſchewiſten entwickelt haben. Von dieſen gab er auf Grund
perſönlicher Erfahrungen, die er erſt in Petersburg und dann in
Riga gema eine erſchütternde Schilderung. Das Rechts
leben ſei vollſtändig vernichtet. Die Bolſchewiſten haben die ge
ſamten bisherigen Geſetze aufgehoben; an ihre Stelle ſind Ver
ordnungen getreten, die ſich gegenſeitig kreuzen und wider

Jhre Verletzung wird mit den ſchwerſten Strafen
fiskation des geſamten e es und Todesſtrafe be-

droht. Die bis n Gerichte ſind aufgehoben, die Gerichts
alten vernichtet. e neuen Gerichte beſtehen aus Volks
richtern, für die folgender Bildungsgrad vorgeſchrieben iſt: ge

die Kunſt, Geſchriebenes zu leſen, und

Heimkehr deutſcher Gefangener aus England
Rotterdam, 25. September.

af der Dampfer „Dewsbury“ aus England mit

erſte Transport von 96 000 Mann, von denen 40 000 bis
50 000 Mann über Rotterdam nach Deutſchland zurückkehren
werden. Den 420 Mann Offiziere waren nicht dabei
wurde heute früh von der deutſchen Kolonie ein feſtl
Empfang bereitet, wobei der deutſche Geſandte Roſen die
grüßüngsrede hielt. Später ſetzten die Befreiten ihre ReiſeWe Seutſchtand fort. Man erwartet jetzt wöchentl a
ſchnittlich 6000 Mann in Rotterdam für die Weiterbeförderung
nach Deutſchland.

Bauern und Bürger
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 26. September.
Die Erklärungen des Oberbürgermeiſters Wermuth

haben allerwärts bevechtigtes Aufſehen erregt. Es handelt ſich,
wie ſchon aus den Ausführungen hervorgeht, nicht um eine lokale
Erſ inung, die etwa allein Berlin betrifft, ſondern um Vor
gänge, die ſich im ganzen Reiche geltend machen. Eine
beſondere Spannung zwiſchen Stadt und Land iſt in Baden
fühlbar geworden. Aus Karlsruhe wird gemeldet:

Di e zwiſchen der ſtädtiſchen Bevölkerung
und der Landbevölkerung bereits beſtehende
Spannung wird ſeit einiger Zeit noch verſtärkt durch
gefährliche Unterſtrömungen im badiſchen Bauernſtand. Ein
Teil der badiſchen Landbevölkerung will ſeinen Liefe
rungspflichten nicht mehr nachkommen und droht
durch geradezu unerſchwingliche Forderungen das ganze Staats
weſen in den Abgrund zu ſtürzen. Die Bauern ſcheinen nicht zu
ahnen, „daß, wenn es einmal zu einer organiſierten
Nichtablieferung kommt, die Städter durch Hunger genötigt
würden, auf das Land zu ziehen und ſich mit Gewalt ihren
Mundvorrat zu holen. Seit einiger Zeit machen ſich bereits be
denkliche Anzeichen bemerkbar. Zahlreiche Landbürgermeiſter
in Südbaden erhalten Drohbriefe, in denen geſagt wird,
daß, wenn die Bauern ihre Ablieferungspflicht nicht erfüllen,
man daran gehen werde, ganze Ortſchaften in Brand zu
ſtecken. Es iſt bereits jetzt nicht mehr bei den bloßen
Drohungen geblieben. Die Folgen dieſer unerträglichen Span
nung zwiſchen Stadt und Land ſind nicht abzuſehen

Südſlawen gegen Italiener
Spalato, 25. September.

Eine ſüdſlawiſche Truppengabteilung begann am Dienstag
nachmittag in der Richtung auf die von den Jtalienern beſetzte
Stadt Trau vorzudringen, als ein amerikaniſcher Torpedo
bootszerſtörer in den Hafen einlief, um den Rückzug der Jta-
liener auf die Demarkationslinie zu erzwingen. Die Einwohner
von Trau griffen zu den Waffen und eröffneten das Feuer auf
die Jtaliener, die eiligſt die Stadt verließen. Den Südſlawen
fielen ein Panzerauto, der Kommandant einer italieniſchen
Truppenabteilung und drei Mann in die Hände. Jnzwiſchen
ſchifften ſich 200 bewaffnete amerikaniſche Marineſoldaten mit
Maſchinengewehren aus und übernahmen das italieniſche Panzer-
autv und die Gefangenen. Sie brachten ſie nach Spalato und
übergaben ſie dem Befehlshaber des italieniſchen Stationsſchiffes
„Puglia“. Bald darauf trafen die ſerbiſchen Truppen, von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt, in Trau ein. Die Amerikaner
übergaben die Stadt den ſüdſlawiſchen Truppen und ſchifften ſich
wieder ein. Die ſüdſlawiſchen Truppen verfolgten die Italiener
über Trau hinaus und ſetzten ihre Aktion fort. Das amerika
niſche Kriegsſchiff verbleibt einige Tage im Hafen. Es erhielt
ſtrenge Anweiſungen für den Fall einer Erwiderung des An
griffes ſeitens der Jtaliener.

Rotterdam, 26. September.
Aus London wird gemeldet: Wie aus Fiume zur Vermei-

dung von Zuſammenſtößen mit Jtalienern zurückgezogene kang-
diſche Beſatzungstruppen berichten, wurden die franzöſi
ſchen, britiſchen und amerikaniſchen Truppen in
Finme'gezwungen, ohne Waffen zu gehen. Siemußten ſogar ohne Gewehre und Bajonette Parade machen. Die
„Chicagoer Tribune“ fürchtet, daß die Jtaliener verſuchen
werden, den Handſtreich von Fiume auch in Zara, Cattaro und
anderen adriatiſchen Häfen zu wiederholen.

Verſailles, 26. September.
Nach „Chicago Tribune“ haben die amerikaniſchen

und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die ſeit dem 11. Nov.
im Hafen von Venedig liegen, Befehl erhalten, die vor Fiume
ankernden Schiffe abzuholen, um mit ihnen die Gewäſſer des
Adriatiſchen Meeres zu verlaſſen.

Hhergt gegen Scheidemann

Der Deutſchnationale Parteitag Nittel-
ſchleſiens, der in Breslau ſtattfand, befaßte ſich nach der
„Voſſ. Ztg.“ beſonders eingehend mit der Stellungnahme der
Deutſchnationalen Partei zur Judenfrage. Dabei wurden etwa
folgende Leitſätze aufgeſtellt: Wir wollen keine Pogrome,
aber wir bekämpfen den zerſetzenden Geiſt des Judentums. Wir
bekämpfen es, daß ſich volksfremde Elemente überall an Miniſter
ſtellen breit zu machen verſuchen. Unſer deutſches Vaterland
ſoll in erſter Linie dem deutſchen Volke gehören. Staatsminiſter
a. D. Hergt gab ſodann eine Erklärung ab, in der es hieß:
„Man bekämpft uns mit dem Hinweis auf die Gegenrevolution
und will unſere Verſicherungen, daß wir keine Gegenrevolution
machen wollen, nicht glauben. Scheidemann hat eben erſt
in Kaſſel mit dem Geſpenſt der Gegenrevolution gearbeitet. Wir
machen es ohne Gegenrevolution. Der Gedanke
der Monarchie iſt auf dem Marſche. Wir machen es auf dem
Wege über die Verfaſſung. Eine Zweidrittelmehrheit
im Parlament gehört dazu. Wenn es das ganze Volk ver-
langt, früher oder ſpäter, werden wir die Monarchie haben, und
zwar die Hohenzollernmonarchiel Die ganze Welt
weiß es und ich betone es heute ausdrücklich: Wir wollen die
Monarchie, die Hohenzollernmonarchie, aber wir wollen ſie nicht
durch Gewalt! Die Sozialdemokratie war es, die die Gewalt ge
brauchte, und die Verfaſſung und ihr Wort, das ſie dem KaiſerMenſ

eigenen Namen unterſchreiben zu können. Mehr wird nichte Der Stand der Rechtsanwälte iſt aufgehoben. t

Geſtern tr
420 deutſchen Kriegsgefangenen ein. Dies iſt der

Anfrage wegen des Falles v. Stumpfeld
Die deutſchnationalen Abgg. Mentzel (Stettin), Dr. Kähler(Greifswald), Schmidt (Stettin), Witt und Geref ne

r in der preußiſchen Landesverſammlung folgende An

„Die zwangsweiſe Veurlaubung des Land
rats v. Stumpfeld in Franzburg hat bei der Mehrheit
der Kreisbewohner große Erbitterung hervorgerufen, da
dieſelbe der feſten Ueberzeugung iſt, daß die Beurlaubung nicht
aus ſachlichen Gründen, ſondern infolge des Druckes der ſogzial
demokratiſchen Minderheit des Kreiſes geſchehen iſt. d Dieſe Er
bitterung ift noch dadurch verſtärkt worden, daß der Herr
Miniſter des Jnnern einen kommiſſariſchen Landrat als Nach
folger berufen hat, welcher der ſozialdemokratiſchen
Partei angehört, die nur 8 Vertreter im Kreistage zählt,
während die deutſchnationale Partei durch 17 und
die deutſchdemokratiſche Partei durch 3 Mitglieder vertveten iſt.
Wie rechtfertigt die preußiſche Staatsregierung ihre Maß
nahmen gegen den Landrat v. Stumpfeld und was gedenkt ſie
zu tun, um in Beachtung demokratiſcher Grundſätze dem durch
einwandfreie Wahlen feſtgeſtellben Volkswillen des Kreiſes
Rechnung zu tragen

t

Hochmögendes Augenzwinkern. W. T. B. verbreitet: Jn der
Preſſe iſt in den letzten Tagen mehrfach von der Verſetzung des
der Demokratiſchen Partei angehörigen Oberlehrers Dr. Janſen
von Glogau nach Ratibor berichtet und dieſe Verſetzung als eine
Art politiſche Strafverſetzung ichnet worden. Wie uns von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat der Kultusminiſter durch
telegraphiſche Anordnung dieſe Verſetzung rückgängig

macht. „Wenn die Demokratie regierungswillig wird, dann
ſich auch Herr Haeniſch geirrt“, ſagte ein Knittelreim.

Wieder einer, der's geſchafft hat. Die preußiſche Staats
regierung hat den Arbeiterſekretär Guſtav Krüger
in nur zum Polizeipräſidenten in Magdeburg

Sozialdemokratiſcher Kerger
Der „Vorwärts“ iſt in nicht geringe Aufregung darüber ge

raten, daß rechtsgerichtete Blätter ſich erlaubt hatten, die reich
haltige Speiſekarte abzudrucken, nach welcher Ebert und Noske
in Darmſtadt geſpeiſt haben. Der Aerger hierüber hat das
Blatt zu der Unbeſonnenheit getrieben, einen Speiſezettel zu
veröffentlichen, nach welchem im er Oſt am 4. De
zember 1917 ſoupiert worden iſt. s dem Vergleich dieſer
beiden Speiſezettel geht hervor, daß in den Offizierskreiſen im
Hauptquartier erheblich einfacher geſpeiſt wurde, als bei dem
Feſtmahl in Darmſtadt. Der „Vorwärts“ ſcheint im übrigen ſich
garnicht bewußt geworden zu ſein, aus welchem Grunde das
Darmſtädter Menu dem deutſchen Volke mitgeteilt worden iſt.
Es ſoll garnichts dagegen geſagt werden, daß Reichspräſident
und Reichsminiſter bei feſtlichen Gelegenheiten auch entſprechend
ſpeiſen, aber es ſollte die ſozialdemokratiſche Hetze in das rechte
Licht n werden, durch welche früher von ſozialdemokrati-
ſchen Blättern die Speiſezettel bei Hofe uſw. tatoriſch ver
wertet wurden. Man ſieht, auch die c Sozialdemokraten
verſtehen zu „leben“, wenn ſie ſich feierlich in ihrer neuen
Würde empfangen laſſen. Man könnte nur wünſchen, daß ſie
ſich immer ſo geſchmackvoll gäben, wie hier in Darmſtadt, damit
Entgleiſungen, wie ſie durch das bekannte Badehoſenbild feſtge-
halten wurden, nicht mehr vorkommen.

Verbände der „deutſchen Juden“
entralverein deutſcher Staatebürger jüdiſchen Glaubens.

utſch-Jſraelitiſcher Gemeindebund.
Zioniſtiſche Vereinigung für Deutſchland.
Großloge für Deutſchland U. O. B. B.Jüdiſcher Frauenbund. 9
Verband der jüdiſchen Jugendvereine Deutſchlands.
r Weſ Her der Juden.ar iſ Verbindungenderte dener

Verein zur Abwehr des Antiſemitismus.
Kriegshilfsausſchuß der Berliner Logen.
Verwaltungsſte für Logenangelegenheiten, Potsdamer

Straße 40 B. Tageblatt“Gründung).
Alle dieſe Vereine unterſtehen wieder der Großen Zentrale

in Paris „Alliance Israelite“ (Weltbund der Judenſchaft).
Wann werden wir endlich alle Deutſchen zu einem Na
tionalverein vereinigen, um als 60 MillionenVolk der
halben Million Juden gewachſen zu ſein, nachdem es jetzt offen
bar iſt, daß wir in ſklaviſche Abhängigkeit nicht nur der Entente,
ſondern der Judenſchaft insbeſondere geraten ſind. Das Unter
nehmerkapital wird zerſtört Die Milliarden des
i Leihkapitals freſſen weiter unſere produktive
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Der Kongreß für Jnnere Miſſion
Der Kongreß für Jnnere Miſſion iſt nach ſechsjähriger

Pauſe in Bielefeld zu ſeiner 38. Tagung in überaus ernſter Zeit
zuſammengetreten. Aus den weilkverzweigten Arbeitsgebieten
der Jnneren Miſſion in ganz Deutſchland find Abgeſandte in
großer Zahl zu den viertägigen Beratungen erſchienen

Die Einleitung des Kongreſſes bildeten am Sonntag Feſt
und Kindergottesdienſte in allen Kirchen der Stadt und der
Nachbarorte. Als Auftakt zum Kongreß fand am ſelben Tage
das Jahresfeſt der Anſtalt Bethel, Bodelſchwinghs älteſter
Schöpfung, ſtatt. Gleichzeitig tagten der deutſche Diakonentag
und andere Verbände. Der Sonntagabend vereinigte die bereits
eingetroffenen Kongreßteilnehmer zu einem erſten, zwangloſen

r d chwe r r.n r eine Wiederannäherung u und fremdländiſchen Evangeliſchen machte.

Am Montag vormittag veranſtaltete die Nationalvereini
gung der ev. Jugendbündniſſe Deutſchlands eine Konferenz für
Jugendarbeit, auf der m D. Zöllner-Mün-ſter über Jugendevangeliſation ſprach. Ferner hielt der deutſche
evangeliſche Verein zur Förderung der Sittlichkeit eine Mitglie-
derverſammlung ab, in der Generalſekretär Lic. Bohn Berlin
über allmähliche Fortſchritte dieſer außerordentlich ſ i
Arbeit meiſt Großſtadtarbeit berichtete, vor allem über die
Gründung von Kolonien für ſittlich verwahrloſte, ſowie arbeits
e Aa e Mädchen und Frauen, ähnlich den Arbeitskolonien

r Männer.Abends folgte in der überfüllten Altſtädter Ki dern
öffnungsgottesdienſt. Dekan Lembert München hielt t
über das Wort Chriſti: „Jch muß wirken, ſo lange es iſt.

Solche gewaltigen Maſſen hat Bielefelds ößtes Gottes
haus, die Neuſtädter Kirche, wohl ſelten noch geſehen, wie
kurz darauf zur erſten öffentlichen Volksverſammlung in
zuſammenfanden. Nach den Begrüßungen durch welktliche und
kirchliche Behörden, denen Präſident D. Spiecker namens des
Zentralausſchuſſes dankte, ergriff Geh. Rat Univerſitäts Pro
feſſor D. Dr. Seeberg-Berlin das Wort zu einem Wbgigi an
en weitſchauenden Vortrag über die Frage: „Wo hinaus

ie von hoher Warte forſchte der Redner nach den tieferen

gab, gebrochen hat. Wir kommen mit anderen Mitteln zum Ziell
Die Monarchie ſchreitet unaufhaltſam vorwärts

Gründen des in der Geſchichte beiſpi nden Abſturzesn ehe e e e e h en a edevaufrichtung
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Per Haushalt des Reichspräſidenten
Der Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung beriet am

ynnerstag vormittag den Etat des Reichspräſidenten, der in
n beſonderen Nachtragsetat vorgelegt iſt. Die urſprünglich
nbarten Grundlagen der Beſoldung des Reichspräſi-

ten ſind umgeſtoßen worden. Es wird ist für ihn
i Gehalt von 120 000 gefordert, außerdem 000 Mark
r Aufwandsgelder. Daneben ſoll er Anſpruch auf freie
ſienſtwohnung mit Ausſtattung haben. Außerdem wird
n ganzes Büro, beſtehend aus einem Unterſtagats-
ekretär, drei vortragenden Räten, einem ſtändigen Hilfs
heiter und Unterperſonal angefordert. Der Reichsfinan z-
in iſt er begründete die Forderungen damit, daß dem Präſi
men eine würdige Stellung wie in anderen Ländern ge
haffen werden ſolle.

G dieu e ung; Errichtung eines ganzen

mit den h Jeinbar. u o e dienerzeit mit den Parteien ge iI megehalten worden ſeien. Er könne die Gründe für die

hung nicht als ſtichhaltig anerkennen. Schon politiſche Er
agungen hätten von dem hier beliebten Vorgehen abhalten
len. Ein politiſches Amt ſolle beim Reichspräſidenten
richt geſchaffen werden, dieſer ſolle vielmehr eine höhere
ztellung über den Parteien haben und behalten.

Reichsfinanzminiſter Erzberger ſtimmte den letzteren
lusführungen zu. Der Präſident ſee eä
agenen Hauſe untergebracht werden, wofür ehe
malige Gebäude des Haus miniſteriums in der
Filhelmſtraße in Ausſicht genommen ſei. Eine Neben
regierung ſolle und werde mit der Schaffung einer Unterſtaats
ſelretärſ und dem übrigen Begmtenaufbau nicht geſchaffen
werden. Man könne auch ſtatt deſſen einen Direktor beim
ſeichspräſidenten etatsmäßig feſtlegen.

Abg. Bol z (Ztr.) wünſchte, daß es bei den früheren Ver
einbarungen bleibe. Was jetzt vorgeſchlagen werde, ſei zu weit
gehend, die Gefahr einer ierung ſei ſonſt gegeben,
wenn auch nicht bei dem jetzigen Präſidenten.

Abg. Dietrich (Dtſchnatl.) bedauerte, daß das Gehalt
des Präſidenten Gegenſtand des Streites geworden ſei. Die
Schuld trage aber die Reichsregierung

Abg. Cohn (U. S.) verlangte, daß die Hilfskräfte des
geichspräſidenten nach der Art und dem Maß ihrer Aufgaben
beſtimmt würden. Der Präſident brauche nur Sekretäre,
keinen Unterſtaatsſekretär und keine vortragenden Räte.
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Der Eiſenbahnfreiſchein der
vertriebenen Elſaß-Lothringer

Die Deutſchen, die franzöſiſche Gewalttätigkeit aus
ihrer elſaß-lothringiſchen Heimat vertrieben hat, erfuhren
an der erſten Grenzſtation eine bittere Enttäuſchung. Sie
hatten gehört, daß ihnen nach ihrem erſten Reiſeziel freie
Fahrt zuſtehen ſollte; als ſie aber den Freiſchein rege
teten, ſahen ſie, daß er nur für Perſonenzüge galt, ni
für Schnell- und D-Züge. Dabei ſind die Beamten viel
fach in den öſtlichſten Provinzen beheimatet. Nach all den
Quälereien des Abſchubs mutet man ihnen eine Reiſe nach
Breslau oder Stettin im Perſonenzuge zu.

Einer dieſer Vertriebenen, ein evangeliſcher Pfarrer
aus dem Unterelſaß, wandte ſich an die Deutſchnationale
volkspartei, deren Vorſitzender, Staatsminiſter Hergt,
eine Abſchrift des Schreibens an den Reichskanzler ſandte
mit der Bitte, „dem darin ausgeſprochenen Wunſche zu
entſprechen und uns von dem Veranlaßten gefälligſt Mit-
teilung zu geben. Wir glauben ausſprechen zu ſollen, daß
gegenüber dieſen verſtändlichen Wünſchen unſerer ſchwer-
geprüften Stammesbrüder alle ſich aus der Ueberfüllung
der Bahnen etwa ergebenden Bedenken zurücktreten
müßten.“ Dieſes Schreiben war am 2. September abge-
gangen und erſt am 17. erfolgte die Beant-
wort ung durch das Reichsminiſterium des Jnnern, Ab-
teilung für Elſaß-Lothringen. „Auf die gefällige Eingabe
an den Herrn Reichskanzler vom 2. September 1919 beehre
ich mich ergebenſt zu erwidern, daß ich bereits durch
Schreiben vom 4. September 1919 an den Herrn Preußi-
ſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Gewährung
von D- und Schnellzugsberechtigungen an elſaß-lothrin-
giſche Flüchtlinge beantragt habe. Von dem Ergebnis
werde ich Jhnen ſeinerzeit Mitteilung zugehen laſſen.“

Eine derartige Mitteilung iſt bis auf den heu-
tigen Tag nicht erfolgt. Der für die Flüchtlinge ſo
peinliche, wie für die deutſche Regierung beſchämende Zu-
ſtand beſteht alſo unverändert fort und er wird, wie wir
befürchten müſſen, ſo lange fortbeſtehen, bis ſich der letzte
Flüchtling und ſeine Familie zur Rückkehr in die alte
Heimat einem Perſonenzug anvertrauen mußte.

Der Zuſammenſchluß der thüringiſchen Staaten
iſt jetzt ſo weit gediehen, daß ſich der proviſoriſche Staatsrat von
Thüringen in ſeiner letzten Sitzung bereits mit den Fragen der
künftigen Verfaſſung Thüringens und ſeiner Verwaltungs-
organiſation befaſſen konnte und hierfür einen vorbereitenden
Ausſchuß einſetzte. Das iſt ein erfreuliches Zeichen dafür, daß
die Verhandlungen nun ſo weit fortgeſchritten ſind, daß der
Staatsrat bald mit ſichtbarer Arbeit für Thüringen an die
Oeffentlichkeit treten kann. Daß die thüringiſchen Staaten feſt
entſchloſſen ſind, auch ohne die preußiſchen Gebietsteile und
ohne Rückſicht auf die ſchwankende Haltung eines Einzelſtaares
zuſammenzuſchließen, geht aus dem im Staatsrat einſtimmig
gebilligten Nachtrag zum Gemeinſchaftsvertrag hervor, der vor
ausſichtſich im Laufe eines Monats in den Einzellandtagen an
genommen wird und die feſte Grundlage des künftigen Geſam:-
ſtaates Thüringen ſchafft. Der Geſamtſtaat Thüringen ſteht
alſo vor der Tür.

k. Beiderſee, 25. Sept. (Einbruch.) Jn der Nacht vorn
Dienstag zum Mittwoch zwiſchen 12 bis 3 Uhr wurden aus er
Werkſtatt des Stellmachermeiſters Paul Schleicher ein 4 PS.-
Motor, ein faſt neues Fahrrad und ein Ruckſack geſtohlen, ohne
daß es gelang, die Ei zu erwiſchen. Der Beſitzer ſetzt
auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung von 500 Mk. aus

Merſeburg, 25. Sept. (Der Streik der Zimmer
le ute) dauert immer noch an. Die Forderungen der Zimmerer
des Leunawerkes auf 15 Prozent Teuerungszulage ſind zwar
bewilligt worden, doch wollen die Arbeitgeber den Zimmerleuten
nur 1836 Prozent Lohnaufſchlag gewähren. Da aber die Be
wegung gemeinſam durchgeführt wird, ſoll die Arbeit nicht eher
aufgenommen werden, bis für die Merſeburger Zimmerer die
gleiche Zulage bewilligt iſt. Von der Streikleitung der Arbeiter
wurde die Forderung der Bezahlung der geſamten Streikzeit
dahin ermäßigt, daß die Streiktage vom letzten Montag ab zu
bezahlen ſind. Am Dienstag nachmittag nahmen die Aus

i in Verſammkungen in Merſeburg und Leung
Angebot Arbeitgeber Stellung. Jn geheimer Abſtimmung
wurde mit 41 Stimmen für die Wiederaufnahme der Arbeit und
236 Stimmen für Weiterſtreiken dahin entſchieden, daß die
Forderungen gleichmäßig für alle Streikenden in Merſeburg und
in den Leunawerken zu bewilligen ſind.

Heiligenſtadt, 26. Sept. (Geſtorben) iſt heute in
Heiligenſtadt das frühere Mitglied des Reichs und Landtage
für den Kreis Eſchwege von Chriſten Werleshauſen.

Eilenburg, 25. Sept. (Schwere Verbrennung.)
Der bei den Landkraftwerken Kulkwitz beſchäftigte Monteur
Pliſchke wurde geſtern vormittag an der Straße zwiſchen Wöl
pern und Koſpa von Paſſanten ſchwer verbrannt aufgefunden
und nach dem Krankenhaus überführt. Er war mit Reparatur
arbeiten der Starkſtromleitung beſchäftigt, kam mit der 10 000
Volt ſtarken Leitung in Berührung und ſtürzte von dem hohen
Maſt ab. Er erlitt ſehr ſchwere Verbrennungen an beiden
Händen und an dem rechten Fuß.

Halberſtadt, 25. Sept. (Zum Kellnerſtreik.) Die
Lage im Streik der hieſigen Kellner hat ſich bis jetzt nicht viel
geändert. Weibliches Aushilfeperſonal rſieht weiter den
Dienſt; die Gaſtwirte warten ab, welche Entſcheidung die Gaſt
wirtsgehilfen treffen werden. Die Arbeitgeber ſind feſt ent
ſchloſſen, nicht nachzugeben, da ſie auf dem Standpunkt ſtehen,
daß ſich die Kellner eines Tarifsbruchs ſchuldig gemacht haben;
ſie ſind der Meinung, daß, bevor man mit Streiken begann,

r Schlichtungsausſchuß anzuhören war, was nicht
chehen 1

NMagdeburg, 25. Sept. on explodierenden
andgranaten zerriſſen.) Durch einen ſpielenden

wurde am nachmittag im Hofe der Kaſerne
Ravensberg ein dort lagernder Stapel Handgranaten zur Ex
ploſion gebracht. Das Kind wurde buchſtäblich in Stücke ge
riſſen und ſein Körper weit fortgeſchleudert. Durch den Luft
druck wurden nahezu ſämtliche Fenſterſcheiben des gegenüber
liegenden Kaſernengebäudes zerſtört

Saalfeld, 25. (Ein Einbruch im Zollamt)
wurde nachts verübt. ie Diebe erbrachen einen Geldſchrank
und entwendeten eine größere Anzahl Wertſtücke der Reichs
anleihe, die dem hieſigen Erziehungsverein gehören. Ferner
hießen die Einbrecher einen den beſchlagnahmte Zigaretten
mitgehen. Die Art des Einbruchs läßt darauf ſchließen, daß ma
es hier mit denſelben Spitzbuben zu tun hat, die kürzlich in die
Mitteldeutſchen Elektrizitätswerke eingebrochen ſind. Die
Summe, die von den Dieben aus dem Kontor der letztgenannten
Fabrik entwendet worden iſt, beläuft ſich auf 9400 Mark.

Leipzig, 25. Sept. (Giftmordverſuch.) Der
19jährige Arbeiter Breiler aus Liebertwolkwitz hat Anfang Mai
ſeiner Braut, der Arbeiterin Anna Friedrich, Kupfervitriol in
das Bier getan, um ſie zu töten. Das Mädchen hat davon ge
trunken; außer einem nicht allzu ſchweren Unwohlſein find
ſchlimmere Folgen aber nicht eingetreten. Wegen verſuchten
Totſchlags wurde Breiler vom Schwurgericht Leipzig zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver

„H5 Sporkbortchte
Halleſches TennisTurnier

frühen Morgen an konnte trotz des Wetters auf allen
Plätzen weitergeſpielt werden dank der guten Plätze und Bälle.
Nachdem ſich nun faſt alle Spieler eingefunden haben, hofft die
Turnierleitung die Spiele bis Montag abend beendigen zu
können, wobei ſie allerdings von Seiten der Spieler durch eine
größere Pünktlichkeit unterſtützt werden müßte. Es iſt doch
eine Freude, wieder einmal in bunter Abwechslung die ver-
ſchiedenſten Spiele und Stile zu ſehen. So gefiel ausgezeichnet
der ſchon geſtern erwähnte Schlegel: Ein reiner
Rück und Vorhand gleichmäßig ausgebildet, intelligentes Kopf
ſpiel. Mit Bedauern ſah man ihn unterliegen gegen Sulima
6 :4, 0: 6, 6:0 mit 56:6 Vorgabe, und gegen Hans
Laesker in noch härterem Kampfe 6:4, 4:6, 6: 4. Hier
wurde um jeden Punkt gerungen, und nur Schlegels noch
vorhandene Unſicherheit und Laeskers um wenig beſſeres Netz
ſpiel brachten dieſem den Sieg. Eine ganz andere Taktik als
dieſe beiden zeigt dagegen Sulima, dort ſchnelle kräftige An-
griffe, ein Vorſtürmen zum Netz, hier vuhige, aber ſichere
Defenſive, weiche geſchnittene Bälle, glänzende Wurftechnik. Erſt
gegen Sack ging er aus ſeiner Ruhe etwas heraus, da er auf
des Altmeiſters ſchnelles Tempo eingehen mußte. Auch hier gab
aber Sulimas Sicherheit den Ausſchlag mit 6:1, 7:5.
Lindners temperamentvolles Spiel ließ ihn gegen den ihm
vollkommen gleichwertigen Siemens 6:4, 7:69, 9:7 gewinnen.

Auch die oppelſpiele zeigten guten Sport. Franck,
Sulima, Schoke und Pichner zeigten ſich als tüchtige
Flugballſpieler, beſonders im gemiſchten Doppel, wo Franck
mit Fräulein Rudolphi, die ihn ſehr nett unterſtützte, Fräu
lein Haeßler mit Hans Laesker glatt abfertigte, und
Sulima mit Fräulein Leppin die große Vorgabe gegen
Frl. Henning O. Cerf aufholte. Es folgen die genauen
Reſuldate des Tages. Die Sieger ſtehen zuerſt: H. E. v. V.
Hoffmann gegen Jlgen 6: 1, 6: 3; Lindner gegen Rabe 6:4,
6: 4; Kluſemann gegen Werther 6:0, 6: 1; H. Laesker gegen
Jakobi 6: 1, 7: 5; Sulima gegen Sack 6: 1, 7:5; v. Bleichröder
gegen G. Steckner 6:8, 6: 5 8 e. S erſter o. V.
H. Laesker gegen P. Schmidt 6 4; Laesker enSchlegel 6 6, 6: 4; Lindner gegen E. Cerf 6: 2 20
Siemens gegen O. Cerf 6:1, 6:2,; Lindner gegen Siemens
6 4, 7:9, 9: 7; Andres gegen Rabe 7:5, 2:6, 6: 2.
D. E. o. V.: Nehmiz gegen Krütgen 6: 2, 6: 2. H D. v. V.
Sack- Werther gegen Gebr. Cerf 6:0, 6:0; Gebr. Laesker gegen
ScharfRabe 6: 8, 6: 8; SulimaFranck gegen Jlgen-G. Steckner
6:2, 6: 4. D. u. H. D. o. V.: Frl. RudolphiFranck gegen
Frl. HaeßlerH. Laesker 6: 2, 6: 1. H. E. m. V.: P. Schmidt
(0) gegen Scharf 1:6), 6:3, 6: 1; Franck 15,4) gegen
O. Cerf 2:6), 6 8, 6: 4; Sulima 15,5) gegen Schlegel

15), 6 4, 0 6, 6 0; Spießbach (0) gegen Marcuſe 15,1),
6 5, 6 1. D. E. m. V.: Frl. Rudolphi 2 6) gegen Frl.
Peilecke 3 6), 4:0 zurückgezogen; Fr. Peters 4: 6) gegen
Fr. König 8 6), 6: 6, 6: 8; Fr. Mosler 1:6) gegenFrl. Krütgen 2 6), 6: 2, 6:3; Fr. Mösler 1: 6), gegen
Frl. J. Henning 15,1), 6 0, 6 8. H. D. m. V.: Andres
Rabe 4: 6) gegen Gebr. Cerf 15), (6 0, 5:6, 6: 3.
D. u. H. D. m. V.: Frl. Krütgen-Pichner 5: 6) gegen Frl.
SchulzSchok 4: 6), 6: 4, 4: 6, 7 5.

H. F. C. Wacker 1900. Vorſchau für Sonntag, den
28. September. Wacker I gegen Sportfreunde I. Wacker II
gegen Sportfreunde II. Wacker J Jugend gegen Favorit I
Jugend. Wacker II Jugend gegen Hohengollern- Merſeburg II
Jugend. Wacker Schüler gegen Sportfreunde Schüler.

H. F. C. 1910. Am Sonntag, den 28. September, ſpielt
auf 1910er Platz, Anfang um 3 Uhr: Dölauer Fortunag I gegen
1910 I. Auf dem Brandbergen-Platz: 1910 III gegen Fortuna III.
Anfang um 1 Uhr. Treffpunkt um 1134 Uhr vormittags auf
dem Marktplatz. 1910er Platz: V. f. B.- Merſeburg V gegen
1910 V. Anfang um 134 Uhr. Kometplatz: 1910 Jugend I
gegen Komet Jugend J. Anfang um 136 Uhr. Die Spiele ſind
Verbandsſpiele.

Sportluſt J Preußen I (Sport-Platz) am Sonntag, An
fang um 3 Uhr. Preußen II fährt nach Merſeburg, um das

endet, veveinigt bekannte

zu demfällige VerbandsSpiel gegen Preußen Merſeburg T auszu
tragen.

H. F. C. Minerva I fährt am kommenden Son nach
Sandersdorf, um ſich dort mit Union I im Ve piel
u treffen. Abfahrt um 10.56. Treffpunkt um 10 Uhr am

uptbahnhof
Einen Staffellauf „Quer durch Berlin“ veranſtaltet die

Berliner Sport- Union am Sonntag auf der Strecke Neues Tor,
Luiſen, Neue Wilhelm-, Wilhelmſtraße, BelleAllianceplatz.

die in zehn Gruppen ausgeſchriebene Veranſtaltung, die
ptſächlich Werbezwecken dienen ſoll, wurden insgeſamt 31

Mannſchaften genannt. Jm Militärwettbewerb ſtarten Reichs
wehrJnfanterie Regiment 29, Freiſchützenkorps und Nachri
truppen Treptow.

t alle namhaften deutſ Mehrkämpfer,
e Söllinger (München), Kaffiné (Rüſtringen, früher Cux

en), Haußmann (Stuttgart), Kniepen (Göttingen), Lochner
Ludwigs fen), Ploch, Brendel (Breslau), Brenke und Paubat

h ſind vertreten und die Berliner Ball (S. C. Char
n

z die Meldungen mit 21 Bewerbern ſehr zahlreich ausgefallen.

urg), Bobe (Lüb. T.-V.), Bormann (Neuk. S. C.), Lehni-
er (T. i. B.), Becker (Dtſch Tſch.), Halz J und II (Tharl. T.-G.)

ihre Meldungen abgegeben. Der Verteidiger von 10913,
ßer Geay a e Wer W er ſich noch S engfangen ſchaft eihzeitig ſtattfindendeVereinsfünfkampf des V. D. A. V. für Damen ſteht den B. S. C.,

S. C. C., Ch. Tgde., B. Tſch., T. i. B., 1. T. C., T. u. Sp.V.
1862 und B. T. S. V. 1850 in Bewerb. Das 30 Kilometer-
Gehen der Berliner ken das ebenfalls auf dem Platze

her wie Jakob (Ludwigshafen),
Sommer (Magdeburg) und von Berlinern Brockmann (S. C. C.),
Sievert (B. T. S. V.), Bialollocki und Wegener (B. Tſch.).

S. C.-Charlottenburg in Schweden. Die leichtathletiſchen
Wettkämpfe in Göte an denen verſchiedene Mitglieder des
S. C. Charlottenburg nahmen, brachten verſchiedene Ueber
raſchungen. So wurde im 100 Meter-Laufen Altmeiſter Rau
mit Handbreite von Sandſtröm Stockholm geſchlagen. Jn den
Staffelläufen mußte ſich die ſchnelle S. C. C.-Mannſ in der
400 MerterStaffel vor Hellas Stockholm beugen. Jn Srhwe
denſtaffel, die gleichfalls von Hellas Stockholm gewonnen wurde,
endete der S. C. C. nur auf dem dritten Platz hinter Orgryte.
Holz, der im Weitſprung den zweiten Platz belegte, brachte dann
mit 15,90 Meter den Dreiſprung an ſich und Ball ſiegte im
Hürdenlaufen.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht.

Weitere Plündererprozeſſe.
Jn der Schwurgerichtsſitzung am 25. September unter dem

Vorſitz des Landgerichtsdivektors Krüger vertrat Staatsanwalt
Saß die Anklagebehörde. Wegen Landfriedensbruches waren

1. der Arbeiter Richard Henning, geboren 1894,
2. der Arbeiter Friedrich Sorgler, geboren 1895, 8. die Auf
wärterin Anna Sorgler, 4. das Dienſtmädchen Anna Kof
fent, geboren 1899, 5. die Ehefrau Wilhelmine Sorgler,
geboren 1876. Dem Arbeiter Richard Henning wird außerdem
noch zur Laſt gelegt, Waffen in gewalttätiger Abſicht bei ſich ge
führt zu haben3

Der Angeklagte Richard Henning, geboren 1894, iſt be
reits wegen Unterſchlagung und Diebſtahls vorbeſtraft. Die
Strafen wurden ihm erlaſſen, da H. 1907 in Fürſorgeerziehung
kam. H. iſt wiederholt, wie er angibt, wegen Hungerns aus der
Anſtalt entwichen. 1918 wurde er aus dem Heeresdienſt wegen
Verluſt des linken Auges entlaſſen. Der Angeklagte hat ſich in
der Nacht zum 2. März, am 2. März und in der Nacht zum
83. März an den Plünderungen beteiligt. Er hat mit ſeinem
Freund Gründler, der als Soldat aber flüchtig geworden iſt,
Sachen aus den Läden von Nußbaum und Broskowski auf die
Straße geſchleppt; desgleichen hat er einen Juwelierladen mit
ausgeplündert. Bei einer Hausſuchung am 4. März wurden bei
ihm vorgefunden: eine Standuhr, Schmuckſachen, Uhren, Wäſche
und ein Reiſekorb mit Kleidungsſtücken. Am 3. März wurde H.
von einer Patrouille wegen unbefugten Waffentragens ver
haftet. Er gibt an, daß er die Piſtole an die Regierungstruppen
habe ablieferyn wollen. Der Angeklagte macht ſeine Angaben un
deutlich und widerſpricht öfter ſeinen Ausſagen in der Vorunter-
ſuchung. Der Stagatsanwalt führt aus, daß H. ſich an den Plün-
derungen ſtark beteiligt habe, und daß man ihm nur in Anbe-
tracht deſſen, daß er ſein linkes Auge im Kampfe für das Vater-
land verloren habe, mildernde Umſtände zubilligen könme. Der
Verteidiger ſchließt ſich im allgemeinen den Ausführungen des
Staatsanwalts an, nur ſei H. nicht für alle Gegenſtände, die
durch die Hausſuchung bei ihm nden wurden, verantwort-
lich, da auch ſeine Schweſter und ſein Freund ihre Beute in dem
Hauſe verſteckt hatten. Die Waffe habe H. ſicher nicht in der
Abſicht geführt, um auf Regierungstruppen zu ſchießen, da am
3. März die Regierungstruppen bereits Herren der Lage waren.
Der Verteidiger bittet die Geſchworenen, dem Angeklagten
mildernde Umſtände zuzubilligen. Die Geſchworenen ſprachen
den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände ſchul
dig. Henning wurde davraufhin zu 2 Jahren 3 Monaten Ge-
fängnis mit Anrechnung von 6 Monaten Unterſurhungshaft
unter Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurteilt.

Die Angeklagten Friedrich Sorgler, Wilhelmine Sorg
ler, Anna Sorgler und das Dienſtmädchen Anna Koffent
ſind, mit Ausnahme von Wilhelmine Sorgler, alle vorbeſtraft.
Sie geben zu, ſich an den Plünderungen am 2. März abends in
den Geſchäften in der Großen Ulrichſtraße und in der Geiſtſtraße
beteiligt zu haben. Sie haben Lebensmittel und Weißwaren
entwendet. Wilhelmine Sorgler beſtreitet, ſich direkt an den
Plünderungen beteiligt zu haben. Sie will nur einige Sachen
auf der Straße aufgeleſen haben. Jhre Bebauptungen laſſen
ſich aber gegen die Ausſagen der übrigen Angeklagten nicht auf-
recht erhalten. Sie hat ferner ihren Sohn Friedrich Sorgler
zur Plünderung aufgehetzt. Als ſie das erſte Mal mit den ge
plünderten Sachen nach Hauſe kam, rief ſie ihrem Sohne zu:
„Jhr Männer ſeid zu nichts zu gebrauchen, aber freſſen wollt
ihr!“ Die Angeklagten wurden von den Geſchworenen wegen
ſchweren Landfriedensbruches unter Zubilligung mildernder
Umſtände ſchuldig befunden. Der Angeklagten Wilhelmine Sorg-
ler wurden mildernde Umſtände nicht zugebilligt. Das Urteil
des Gerichts lautete für Friedrich Sorgler auf 2 Monate
Gefängnis, für Anna Sorgler auf 1 Monat Gefängnis, für
Anna Koffent auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und für
Wilhelmine Sorgler auf 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus.Sämtlichen Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren rechte
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Mundwressep-Kugen
xind in Wirkung und Eigenschaften unvergleichlich.

Hauptſchriftleiter Helmu BVottrcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für politiſche chtenVolts wirtſchaft und Sport Hans i für den geſamten

redaktionellen Adolf Meyer.Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Halle, 26 September.

Gegen das Betriebsrätegeſetz
Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein

und der Arbeitgeberverband für den Braun-
kohlen bergbau Halle a. S. haben ſich in einem Tele-
gramm an die Nationalverſammlung den Abänderungsvor-
ſchlägen des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, der Ver
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände uſw. zum Be
triebsrätegeſetz in allen Punkten angeſchloſſen

Der erſte Regierungsentwurf des Betriebsrätegeſetzes
hat in weiten Kreiſen begreifliche Beunruhigung hervor-
gerufen. Man muß auch zweifellos eine ernſte Gefahr
darin erblicken, wenn das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeit-
nehmer ſo weit ausgedehnt wird, daß dadurch den Ver
tretungen in den einzelnen Betrieben eine erhebliche Ein
wirkung auf die eigentliche Leitung des Betriebes gewährt
würde. Die führenden Unternehmerverbände hatten in
ihrer Eingabe an die Nationalverſammlung erklärt: „Wür-
den dieſe Beſtimmungen Geſetz werden, ſo würden die Be
triebsräte dazu beitragen, nicht den Wiederaufbau, ſondern
die Vernichtung des deutſchen Wirtſchaftslebens herbeizu-
führen.“ Nunmehr hat zwar die Regierung ihren Entwurf
einer nochmaligen Prüfung unterzogen und verſchiedent-
lich Aenderungen vorgenommen, bei denen die Abände-
rungsvorſchläge, die von den induſtriellen Verbänden ge-
h worden ſind, zum Teil Berückſichtigung gefunden
haben.

Der S 3 ſieht in der neuen Faſſung beiſpielsweiſe auch
die Geſchäftsführer und Betriebsleiter als Nichtangeſtellte
an, „ſoweit ihnen Prokura oder Generalvollmacht erteilt
iſt“. Der S 5 hat inſofern eine Abänderung erfahren, als
ſich bisher die Anzahl der Betriebsratmitglieder in Be-
trieben von 100 bis 1000 Arbeitnehmern für je 100 weitere
Arbeitnehmer um je eines, jetzt aber für je 200 weitere
Arbeitnehmer um je eines erhöht. Der letzte Abſatz des
z 9 lautet im neuen Entwurf: „Ein Geſamtbetriebsrat
kann, wenn die Betriebsräte mit Zuſtimmung des Arbeit-
gebers es beſchließen, oder auf Verlangen des Arbeitgebers
auch dann errichtet werden, wenn die Betriebe nicht inner-
halb einer Gemeinde oder wirtſchaftlich zuſammenhängen-
der Gemeinden belegen ſind“; es ſind hier alſo die Worte
hinzugefügt worden: „oder auf Verlangen des
Arbeitgeber s“. Der Abänderungsvorſchlag der Ver-
bände iſt bei S 12 dahingehend berückſichtigt worden, als
die Mitglieder nunmehr auf die Dauer von zwei
Jahren gewählt werden. Von Bedeutung iſt es ferner,

daß die Regierung ſich dazu entſchloſſen hat, in S 13 das
Mindeſtalter der Wahlberechtigten auf 20 Jahre und das
Alter des Wahlrechts auf 24 Jahre zu erhöhen; die Unter
7 hatten ein Wählbarkeitsalter von 25 Jahren ge-
forder

Dem S 21 iſt den Worten: „Der Obmann hat dafür zu
ſorgen, daß nicht durch häufige Anberaumungen von
Sitzungen während der Arbeitszeit eine erhebliche Beein
trächtigung des Betriebes ſtattfindet“, hinzugefügt: „oder
übermäßige Koſten für den Betrieb entſtehen“. Dem letzten
Abſatz des S 33: „Die Betriebsratsverſammlung kann
Wünſche und Anträge an den Betriebsrat richten“, iſt der
Satz hinzugefügt worden: „Sie darf nur über Angelegen-
e verhandeln, die zum Geſchäftskreis des Betriebsrats
gehören.“

8 34,6 iſt gleichfalls umgeändert worden. „Der Be
triebsrat hat“, ſo lautet es hier nunmehr, „den Betrieb
vor Erſchütterungen zu bewahren, insbeſondere auf eine
Vermeidung der Arbeitseinſtellung hinzuwirken, ſolange
die Beilegung von Streitigkeiten des Betriebsrats, der
Arbeitnehmerſchaft oder eines ihrer Teile mit dem Arbeit-
geber durch gütliche Einigung oder durch den Schiedsſpruch
des Schlichtungsausſchuſſes oder einer tariflich vereinbarten
Schiedsſtelle möglich erſcheint, uſw.“

Gegen jede Einſtellung kann nach S 40 der Betriebsrat
oder der Betriebsausſchuß binnen fünf Tagen, nachdem er
Kenntnis davon erhalten hat, Einſpruch erheben, wenn
wichtige berechtigte Jntereſſen des Betriebes oder der
Arbeitnehmerſchaft des Betriebes dadurch verletzt werden.
Hinzugefügt ſind dieſem Artikel die Worte: „Der Ein
ſpruch iſt ferner nicht begründet, ſoweit er ſich lediglichdarauf ſtützt, daß bei der Beſetzung von hüheten oder beſon

ders verantwortlichen Stellen im Betriebe die bisherigen
Arbeitnehmer des Betriebes nicht berückſichtigt ſind.“

Aber auch mit dieſen Abänderungen bleibt der Ent
wurf ein Ding, das, ganz abgeſehen von den grundſätzlichen
Bedenken, die dagegen immer beſtehen bleiben, hundert
Schönheitsfehler behält.

Bund der FHrontſoldaten
Wie in Magdeburg im November vorigen Jahres der

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten ſich gründete, um die im
Felde begründete Kameradſchaft zu pflegen, die Intereſſen der
Frontſoldaten zu vertreten und neben den dafür in acht
kommenden Stellen für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, ſo haben
ſich auch in anderen Orten des Reiches ähnliche Vereinigungen
mit den gleichen Zielen gebildet. Um dieſe Vereine zu einem
geſchloſſenen Ganzen zuſammenzufaſſen, hatte der Magdeburger
„Stahlhelm“ Vertreter dieſer Vereine nach Magdeburg geladen.
Im Prunkſaal des Gewerkſchaftshauſes Hohenzollern fand am
Sonntag vormittag die Gründungsverſammlung ſtatt. 65 Städte
und Ortſchaften, u. a. e hatten ihre Vertreter entſandt.

urger Bundes erſtattete zunächſt einen

ierigkeiten
einigen Abänderungen einſtimmig angenommen. Magdeburg
wurde als Sitz des neugegründeten Bundes mt. Der
Zweck des Bundes iſt durch Zuſammenſchluß aller Frontſoldaten
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gruppe Halle eingebrachte Entſchließung einſtimmig ange
nommen:

„Die in Magdeburg verſammelten Vertreter der Front
ſoldaten aller deutſchen Gaue kegen feierlichſt und nachdrück
lichſt Verwahrung ein gegen die Auslieferung
ihrer beſten Waffenbrüder an irgend einen aus
ländiſchen Gerichtshof.“

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
50 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 29. Sep-

tember bis 5. Oktober werden auf den Abſchnitt 50 der Fett-
karte für jede Perſon des Haushalts 50 Gramm Margarine in
den Geſchäften abgegeben, in denen die Käufer in die Butter-
kundenliſten eingetragen ſind. Der Preis für 50 Gramm
Margarine beträgt 85 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, 6. Oktober,
abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Schokolade an Kinder bis zu
12 Jahren in der Talamtſchule am Sonnabend, den 27. Sep
tember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 16001-23 000 vor-
mittage von 8—-1 Uhr. Es kann gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines ouf jeden Abſchnitt R des beſonderen Bezugs-
ſcheines für Kinder bis zu 12 Jahren eine Tafel Schokolade
oder ein Paket Schokoladenpulver (125 Gramm) zum Preiſe von
1,50 W abgegeben werden. Familien mit einem Kinde er
halten eine Tafel Schokolade, Familien mit 2 Kindern eine Tafel
Schokolade und 1 Paket Schokoladenpulver, Familien mit 3 Kin
dern 2 Tafeln Schokolade und ein Paket Schokoladenpulver,
Familien mit 4 Kindern 2 Tafeln Schokolade und 2 Pakete
Schokoladenpulver uſw. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf in der Talamtſchule. Bei dem Ver-
kauf von ungarjſchem hellen Bienenhonig zum Preiſe von 10 Mk.
für das Pfund wird aufmerkſam gemacht, daß Gefäße mitzu-
bringen ſind. Ferner ſteht zum Verkauf: Dörrobſt (Aepfel) zum
Preiſe von 4 Mk. für das Pfund, deutſcher Extrakt in 200 Gramm
Doſen zum Preiſe von 1 Mk., Knochenbrühextrakt in 500 Gramm
Doſen zum Preiſe von 8 Mk. Auch werden leere Kiſten und
Kartons abgegben.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen das in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Hülſenfruchtmehl am Sonnabend, den
27. und am Montag, den 29. September, abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten, am
Montag, 29. September, nachmittags um 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung 1. Wahl von Mitgliedern für die Stadtbau-
deputation. 2. Ergänzung der Geſchäftsordnung. 3. Antrag betr.
Beſtellung des Protokollführers. 4. Antrag auf Neubearbeitung
der Geſchäftsordnung. 5. Aenderung des Bebauungsplans öſt
lich des Südfriedhofs. 6. Errichtung von Wohnbaracken. 7. Ge
ſuch um Anlage einer Ueberfahrt an der Falkſtraße. 8. Aende-
rung von Amtsbezeichnungen. 9. Antrag auf Entſchädigung
für Sitzungen. 10. Geſuch um Umwandlung von Beamten-
ſtellen. 11. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung im Hoſpital.
12. Inſtandſetzung der Talamtſchule. 13. Jnſtandſetzung der
Heizungsanlage in der Stadtgärtnerei. 14. Inſtandſetzung der
Heizungsanlage im Stadthaus. 15. Ankauf von Laſtkraft
wagen. 16. Erweiterungen der Einrichtungen der Handwerker-
ſchule. 17. Mittelbewilligung für die Einwohnerwehr. 18. An
nahme einer Erbſchaft. 19. Geſuch um Anrechnung von Mili-
tärdienſtzeit. 20. Aenderung einer Amtsbezeichnung. 21. Ueber-

tragung von Etatsreſten. 22. Geſuch um Gewährung von Teue-
rungszulagen. 23. Aenderung der Ortsſtatute für die Fort
bildungsſchulen. 24. Antrag auf Anſtellung eines Berufs-
beraters. 25. Antrag betr. Rückvergütungen für Waſſergeld.
26. Antrag auf Bildung einer Verwaltungsdeputation.
27. Petition um Aenderung der Friedhofsordnung. 28. Be
ſchwerde über das Stadtbad. 29. Geſuch um Teuerungszulage
oder Ruhegehaltsregulierung. 30. Geſuch um Bewilligung freier
Beleuchtung. 31. Geſuch um Bereitſtellung von Räumen für die
Krieger-Sanitätskolonne. 32. Antrag auf Verſtadtlichung des
Begräbnisweſens. 33. Uebernahme der Müllabfuhr in ſtädtiſche
Verwaltung. 34. Antrag auf Kommunaliſierung des Hebammen-
weſens. Nichtöffentliche Sitzung: 35. Wahl eines
Wahlmanns für die Landwirtſchaftskammer. 36,89. Anſtellung
von Beamten. 40.,/49. Desgleichen. 50. Anſtellung eines Be
amten. 51. Schiedsmannswahl. 52. Armenpflegerwahl.

Vorläufig noch kein beſſeres Brot. Auf eine kleine An-
frage aus deutſchnationalen Kreiſen hat der Reichsernährungs-
miniſter geantwortet, daß die augenblicklich außerordentlich ge-
ringfügigen Abklieferungen an Getreide neuer Ernte es zurzeit
bedauerlicherweiſe noch nicht zulaſſen, den Zeitpunkt der in
Ausſicht geſtellten Herabſetzung der Ausmahlungsgrenze beim
Brotgetreide feſtzuſetzen. Sobald die Anlieferungen ſich im ge-
en Maße verſtärken, wird die Herabſetzung durchgeführt
werden.

Bedeutende Erhöhung der reichsgeſetzlichen Jnvaliden-
und Altersrenten. Wie wir hören, hat die Reichsregierung ſo-
eben eine Verordnung erlaſſen, durch welche die Zulagen der
reichsgeſetzlichen Jnvaliden- und Altersrenten eine ſehr beträcht-
liche Erhöhung erfahren. Vom 1. Oktober d. J. ab erhalten die
Empfänger der Jnvaliden-, Kranken- und Altersrente eine Zu-
lage von jährlich 240 Mark, die Empfänger der Witwen (Wit-
wer) oder Witwenkrankenrente eine Zulage von 120 ſtatt bis
her 48 Mark jährlich. Die Auszahlung der erhöhten Zulagen
erfolgt in der bisherigen Weiſe, nur brauchen die Renten-
empfänger künftig der Poſt keine beſonderen Zulagequittungen
mehr einzureichen, vielmehr wird über Rente und Zulage nur
eine Quittung ausgeſtellt. Empfänger einer Waiſenrente er-
halten auch nach den neuen Vorſchriften keine Zulage. Die Zu
lagen zu den Verletztenrenten aus der Unfallverſicherung ſind
nicht erhöht worden.

Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen (Ortsgruppe
für Halle und den Saalkreis). Alle Mitglieder werden für
nächſten Sonntag vormittags um 11 Uhr nach der Gaſtwirt-
ſchaft zum „Sankt Nikolaus“, Nikolaiſtraße, hier, zu einer Be

rüßungsfeier für die in letzter Zeit aus der Gefangenſchaft
rten Kameraden eingeladen. Alle jüngſt heimge-

kehrten Kameraden ſind hierzu als Gäſte herzlich willkommen.
Es gilt außerdem, je 6 Mitglieder aus dem Stadtkreiſe Halle
und dem Saalkreiſe als Bevollmächtigte für die Hilfsausſchüſſe
zur Gewährung der wirtſchaftlichen Beihilfe in Höhe von 100
bis 300 Mark zu wählen. Zahlreiches Erſcheinen aller Mit-
glieder wird deshalb zu dieſer wichtigen Sitzung erbeten. Der
Heimtransport unſerer kriegsgefangenen Kameraden hat er-
freulicherweiſe in letzter Zeit ſo ſtark eingeſetzt, daß das Halleſche
Kriegsgefangenenheimkehrheim künftighin auch nachts offen
geha werden wird. Alle Mitglieder, die ſich beim Empfang
betäti möchten, werden gebeten, unſerem Ehrenvorſitzenden,
Juwelier Tittel, hier, mitzuteilen, für welche Wochentage
und wel Stunden ſie ſich regelmäßig und ver

nnen. Erwünſcht ſind Anmeldungen für die Nacht-
ſtunden von 7 bis 1 Uhr oder von 1 bis 7 Uhr.

Wer ſtiftet nittblumen zur Begrüßung für unſere,
nach bitterer harter Kriegsgefangenſchaft endlich heimkehrenden
kriegsgefangenen Landsleute? ach langen, bangen Monaten
hat die Heimbeförderung unſerer bedauernswerten Kriegsge-
fangenen in letzter Zeit endlich begonnen. Die Amerikaner
w ße bis Witte Oktober, Engländer bis Ende Oktober Paul Klanert zur

Freitag, den 26. September 1919.

alle ausliefern; auch die Belgier beginnen mit dem Heimtrans-
port. Wir hier in Halle haben infolge günſtiger geographiſcher
Lage die Freude, außer den vielen für unſere Heimatſtadt urh
Umgegend, tagtäglich Tauſenden auf der Durchreiſe bei länge-
rem oder kürzeren Aufenthalte im Halleſchen Kriegsgefangenen-
heimkehrheim zeigen zu können, daß wir ſie nicht vergeſſen
hatten, wie ſo viele von ihnen wähnten. Alle freuen ſich ganz
beſonders auch über unſere heimatlichen Blumen, und es ergeht
deshalb an alle Gartenbeſitzer die Bitte, ſoweit ſie in der Lage
dazu ſind, Schnittblumen zu ſtiften und bei Juwelier Tittel, dem
Leiter des Halleſchen Kriegsgefangenenenheimkehrheims,
Schmeerſtraße 12, abgeben zu wollen.

Vortrag Hüders. Zu dem am 28. d. M. in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſtattfindenden Vortrag des Schriftſtellers Joh.
Lüders aus Berlin-Friedenau wird uns geſchrieben: Herr
Lüders iſt einer der beſten Kenner unſerer Wirtſchaftslage.
Sein Vortrag iſt großzügig und bedeutungsvoll, tiefgründig
und zum Herzen ſprechend. Herr Lüders verſteht es wie ſelten
einer, den rechten Ton für die heutige t zu finden. Jeder
Teilnehmer wird befriedigt ſein. Der Beſuch kann alſo nur
warm empfohlen werden.

Luſtiger Abend von Robert Johannes. Man konnte mal
wieder von Herzen lachen! Man mußte einfach! Denn der oſt
preußiſche Dialekt-Rezitator Robert Johannes verſtand es, mit
feinem Humor und mit aller Beherrſchung der ſo gemütlichen
und gemütvollen oſtpreußiſchen Mundart auch die trübſten Ge-
danken für einen kurzen Abend zu verſcheuchen. Der Mozart
ſaal war zwar nicht allzu ſtark beſetzt hauptſächlich wohl
Mannche, Frauche und Marjellche, die ihr Herz in Oſtpreußen
gelaſſen haben aber wer auch ſonſt erſchienen war, ging
vollauf befriedigt nach Hauſe, denn die trockene Komik, mit der
die meiſt von Robert Johannes ſen. verfaßten Gedichte von
Johannes jun. vorgetragen wurden, waren unwiderſtehlich, und
man ſpendete lebhaften Beifall. Es mag manchen Gaſt des
Abends intereſſieren, daß die Gedichte als Broſchüren im Ver
lage von Teichert (Königsberg) erſchienen ſind.

Das Heimatſpiel, Dichtung von Eliſabeth Poſtler-Halle.
mit Geſangseinlagen und lebenden Bildern für die Jugendhilfe
„Offene Tür“ kann am 29. September nicht ſtattfinden, da
Graf Luckner an dieſem Tage am Erſcheinen verhindert iſt. Es
wird deshalb verlegt auf Anfang Oktober, der Tag wird noch be
kannt gegeben. Die bereits gelöſten Karten behalten ihre
Gültigkeit. Der Vorverkauf findet weiter ſtatt bei H. Hothan,
Große Ulrichſtraße, und in der Geſchäftsſtelle der Jugendhilfe,
Brüderſtraße 6.

Für noch gültige Petroleummarken kann am 29. und
30. September im Laden Leſſingſtraße 30 Petroleum zum Preiſe
von 45 Pfg. das Liter entnommen werden. Der Laden iſt ge
öffnet von 169--1 und 3-26 Uhr. Mit dem 1. Oktober beginnt
eine neue Verſorgungsperiode mit Petroleum.

Eiſenbahndieb. Jn der Wohnung eines Eiſenbahndiebes,
der in DeZügen den Reiſenden das Handgepäck ſtahl, ſind von
der Kriminalpolizei neun Reiſetaſchen bzw. Handkoffer beſchlag
nahmt worden. Der Jnhalt der Taſchen, der anſcheinend noch
vollzählig vorhanden iſt, beſteht aus Herren- und Damenwäſche,
Anzügen, Kleidern und allen möglichen Reiſeutenſilien. Ge
ſchädigte wollen ſich bei der Kriminalpolizei Halle, 2. Bezirk,
melden. Auf Wunſch wird ein genaues Verzeichnis der beſchlag
nahmten Sachen überſandt.

Geſtohlen wurde eine Schreibmaſchine mit der Aufſchrift
„A. E. G. 343“. Vor Ankauf wird gewarnt. Sarhdienliche Mit
teilungen wolle man umgehend bei der Kriminalpolizei, Zimmer
70 oder 71, machen.

Wegen Verdachts des Schleichhandels wurde in der Grün-
ſtraße einem Bäckerlehrling 120) Zentner Roggenmehl abgenom-
men und beſchlagnahmt.

Tot aufgefunden wurde ein in der Mansfelder Straße
wohnhafter Drehorgelſpieler. Als Todesurſache wurde Herz
lähmung feſtgeſtellt. Die Leiche iſt nach dem Südfriedhof über
führt worden.

Die Feuerwehr wurde in vergangener Nacht nach einem
Hausgrundſtück der Beeſener Straße gerufen, wo infolge falſcher
Feuerungsanlage ein Balkenbrand entſtanden war. Die Wehr
konnte nach 14ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Stadttheater. Heute, Freitag, um 756 Uhr wird „Der
Erbförſter“ gegeben. Sonnabend Anfang 7 Uhr gelangt
Goethes „Egmont“ mit der Muſik von Beethoven zur Auf-
führung. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Flachsmann
als Erzieher“. Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß
Kindern der Zutritt zu den Volksvorſtellungen nicht geſtattet iſt.
Sonntag abend wird die Oper „Die Hugenotten“ wiederholt.
Montag „Die Roſe von Stambul“.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater.
Heute, Freitag, iſt die letzte Aufführung der Operette „Wie
einſt im Mai“, welche ſeiner Zeit im hieſigen Stadttheater aus-
verkaufte Häuſer erzielte. Ein Beſuch dieſer Vorſtellung kann
daher nur beſtens empfohlen werden. Morgen, Sonnabend,
geht zum erſten Male in ganz neuer Einſtudierung Lehars
Operette „Die luſtige Witwe“ in Szene. Ein guter Tenor
wie Hans Forſtner als „Danilo“ und eine feſche Primadonna
wie Meta Heim als „Hanna“ werden die Aufführung zu einem
Erfolge beim hieſigen Publikum geſtalten. Die muſikaliſche
Leitung hat Kapellmeiſter Curt Paſtor in Händen. Der Vorver-
kauf iſt im Theaterbüro von 9--1 und 5--7 Uhr geöffnet.

WalhallaOperettenthegter. Am Sonntag nachmittag um
344 Uhr geht zum zweiten Male die am vergangenen Sonntag
von den Kleinen mit großem Beifall aufgenommene Lausbuben-
geſchichte „Max und Moritz“ in Szene. Abends 348 Uhr zum
42. Male Schwarzwaldmädel. Jn der Beſetzung iſt
inſofern eine Aenderung eingetreten, als die Malvine von Frl.
Elſe Tima und der Richard von Georg Krönlein zur Dar-
ſtellung gelangt.S Sandelverein. (Muſikaliſche Leitung: Profeſſor Alfred
Rahlwes.) Der Verein gibt ſein erſtes Konzert am Mitt-
woch, 1. Oktober, abends 8 Uhr in der Marktkirche in Form
eines auf Trauer und Troſt geſtimmten Bach- Abends. Einer
der namhaften Orgelmeiſter und Bach-Stiliſtien, Arno Land
mann- Mannheim, bringt 3 Orgelwerke des Thomaskantors,
darunter die Paſſacaglia mit der gewaltigen Doppelfuge in
cmoll. Herr Dr. Wolfgang Roſenthal-Leipzig, der nament-
lich als Bachſänger hochgeſchätzt wird, ſingt zwei der ſchönſten,
Bachſchen Geiſt atmenden Solokantaten mit Jnſtrumental-Be-
gleitung („Jch will den Kreuzſtab gerne tragen und „Jch habe
genug“), die Druck und Schwere, aber auch Hoffnung und Troſt
wirken. Karten ſind noch zu haben in der Hofmuſikalienhand-
lung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Ueber die Vortragsfolge bei der Hindenburgfeier

teilen wir noch folgendes mit: Den Mittelpunkt des Abends
bildet der Vortrag des Oberſt Bauer, des langjährigen Mit
arkeiters von Hindenburg. Oberſt Bauer hat mit aus nächſter
Nähe die Zuſammenhänge von Kriegführung und Oberſter
Heeresleitung beobachtet und iſt an leitender Stelle tätig geweſen. Für alle diejenigen, die die perſönlichen und ſachlichen

Verhältniſſe Generalfeldmarſchalls von einem ſeiner hervor
ragenden Mitarbeiter kennen lernen wollen, wird der Abend ein
beſonderer Genuß ſein. Außer gemeinſamen vaterländiſchen
Liedern wird ein Männerchor unter Leitung von Muſikdirektor
Wurfſchmidt die Feier verſchönen. An anderen ſonſt noch Mit
wirkenden ſind noch gewonnen Fräulein Käte Weber fürs Vor
träge, Frl. Tilde Hochbaum für Lieder zum Klavier und

Begleitung der Lieder
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wirtſchaft.
Original Artikel und Driginal Meldungen des

volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Abbau der Kartoffel-Swangswirtſchaft

Der Leiter der Rei
a z ſſtersgegenüber, er, wenn es angänge, lieber heute alsn ge r e etrtſchaft werde im Einverſtänd

nis mit dem Miniſter im nächſten Frühjahr erfolgen, wenn die
Verhältniſſe es zulaſſen. Ein durch Obſtruktion herbeigeführter
Zuſammenbruch der Kartoffelbewirtſchaftung würde

len anderer Dineiner Entſch wurdenoch die Zwangswi

Induſtrie, Handel, Handwerk
Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft, Eis-

leben. Wie gemeldet wird, beſchloß der Kreistag in Sanger
hauſen, mit Rückſicht auf die Kohlenknappheit die Gewerkſchrft

ſchleunigſt die in der Gegend liegenden Kohlen
chächte, die ſeinerzeit wegen des Rückganges der Rentabilität
zu erfuchen,
lgelegt wurden, wieder in Betrieb zu nehmen.

Verein der Tongrubenbeſitzer. Wie die „Voſſ. 3

beſitzer zur Förderung
wurde in e Verein mittel und oſtdeutſcher To

ußunter Ausſchl
ung und

eigenenSitz der Vereinigung iſt Leipgig.
Die Vereinigung deutſcher Filgztu

ngentsfilgePreiſe für die Konti
vamm.

arenberg und Vereinigtedem Beſitz der Gewerkſchaft Graf Bisma
Grubenwvorſtand mittelte ügt Klarenberg

Tonnen. Nach dem Neuerwerb iſt die Kohlengrundlage der Ge ſchaft mit Ablauf des 30. September 1919 in Liquidation treten
ſellſchaft auf Dauer von 100 Jahren Der an Graf zu laſſen. Zu Liquidatoren wurden, nachdem die Herren Georg
Bismarck zu zahlende Kau beträgt 9 Mill. und iſt in Koſterlitz und Dr. Süskind aus dem ſind,
Raten von 500 900 M. Die erſte Rate war bereits am die in thm noch verbl Herren Dr. Leo Hem

iſt zu verzinſen. Zur pel, Johannes Lehn und BVernhard Luckau veſtellt.5. September fällig. Der Kaufpreis micht
Bezahlung des Kaufpreiſes beſchloß die Verſammlung
einſtimmig eine Zubuße von 234 Mill. M. zahlbar mit 1000 M.

Kuxe zum 1. Oktober und je 500 M. am 15. Dezember 1919,

chfabrikanten erhöhte
um 4,20 M. bis 7,80 M. für das

Kohlengewerkſchaft Admiral in Hörde. Die Gewerkenver
l beſchloß einſtimmig den Erwerb der markſcheidendener Kr iwmi Bickefelder aus

rck. Wie der
noch über 27 Mill.

Tonnen und Bickefelder über 12 Mill. To. abbau

15. Jannar und 15. März 1920.

ffelſtelle emmen rr ſoweit eine Erholung der iſe vorge-
dem nommen, als ein Ausgleich der Lohnerhöhungen es Zu

einem weitergehenden Zugeſtändnis hat ſich das ichswirt
wenn ſchaftsminiſterium zunächſt noch nicht bereitgefunden.
Der Erhöhung der Roheiſenpreiſe. Der Roheiſenverband hat

unfehlbar
ge herbeiführen. Jn

rtſchaft in e e uſeehehelen

tg.“ meldet,

en
wirtſchaftlichen Betriebes gegründet,

Som Stahlwerksverband. In der Mitgliederverſammlung
des Stahlwerksverbandes wurde der Beſchſuß gefaßt, von einer
Neuregelung der Verkaufspreiſe zunächſt abzuſehen und erſt die
in den nächſten Tagen zu erwartenden Beſchlüſſe des Kohlen
ſyndikats n der vom 1. Oktober ab gültigen neuen
Kohlen und Kokspreiſe abzuwarten und darnach die Höhe des
Aufſchlages für Eiſenerzeugniſſe zu bemeſſen.

Zur Frage der Kohlenpreiserhöhung. Am Freitag findet
in Eſſen die Zechenbeſitzerverſammlung des RheiniſchWeſtfäli
ſchen Kohlenſyndikats ſtatt, in der über die Feſtſetzung der
Richtpreiſe Beſchluß gefaßt werden ſoll. Wie bereits mitgeteilt,
hat das Reichswirtſchaftsminiſterium die Kohlenpreiserhöhungenzum Teil bewilligt. Es wird infolgedeſſen auf der er

angekündigt, daß mit einer erheblichen Erhöhung der Roheiſen
preiſe zu rechnen iſt. Die Erhöhung wird begründet mit der
Aufhebung der Ausnahmetarife, der Frachtenerhöhung, Er
eednre der Erzpreiſe und der bevorſtehenden Kohlenpreis-
erhohung.

Mittweidaer Baumwollſpinnerei in Mittweida. Der Auf
fichtsrat beruft eine außerordentliche Generalverſammlung ein,
in der über die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,5 Millionen
Mark auf 4 Millionen Mark Beſchluß gefaßt werden ſoll. Dieſe
Erhöhung dient der Stärkung der Betriebsmittel anläßlich der
exorbitanten Verteuerung der Rohbaumwolle.

Oberſchleſiſche Portlandzement- und Kalkwerke in Groß
Strehlitz. Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
einſtimmig den vom 1. Januar 1919 bis 1. Januar 1925 laufen-
den Jnte gemeinſchaftevertrag mit der Groſchowitzer Ze
mentfabrik ufs Vereinheitlichung der Fabrikation beider Be
triebe. Der gemeinſame Gewinn wird einem beſtimmten
Schlüſſel verteilt. Ein Mitglied des Groſchowitzer Aufſichtsrats
wurde in den Aufſichtsrat der GroßStrehlitzer Geſellſchaft ge

Aktiengelellſchaften
Mälzerei Akt.Geſ. Albert Wrede in Cöthen. Der Aufſichts

die rat ſchlägt für 1918/19 eine Dividende von 7 Prozent vor gegen
10 Progent im Vorjahre, und zwar bei vermehrten Abſchreibun-
gen und Rückſtellungen,

Deutſche Leder Akt.Geſ. in Berlin. Die Generalverſamm-
Dre die Jahresrechnung für 1918/19 und erteilte die

arengewinn in dem am 30. Juni
Geſchäftsjahr betrug 1 913 349 Mk. gegen 2 280 576

im Vorjahre. Hierzu treten 156 393 M. Zinſen und

95 708 Mk. und 341 754 Mk. Vortrag gegen 188e Abzug der mit 161 827 Mk. gegen 277 876 Mk D
Abſchreibungen verbleiben 647 286 Mk. als Kein

1 348 058 Mk. im Vorjahre, und es ſollen der Ge
neralverſammlung 12 Progent (im Vorj. 80 Prog.)
vorgeſchlagen werden.

Gutehoffnungshütte, AktienVerein für Bergbau u. Hütten,

z So Prevnke T See Dervon rozent vor er vanziehung außerordentlicherRücklagen n des Gewinnvortrages.

Die Thüringiſche Landesbank in Weimar übernimmt den
Bankverein Schkölen und errichtet igniederlaſſungen in
Eiſenberg, Gotha und Ruhla.

Eingeſanoöt.
Wi beſonders darauf daß in Rubrikbuſere“ Wer ob x Anſigten
denen der Redattion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber.

Preispolitik oder Bewucherung?
Auf Grund des abgeſchloſſenen Tarifvertrages für dag

Gaſtwirtsgewerbe in Halle erfolgt die Entlohnung der Angeſtellten durch feſtes Gehalt oder Progenlbeleit gung am Umſatz
Die dadurch den Arbeitgebern entſtandenen Laſten wurden durch
eine allgemeine Preiserhöhung auf das Publikum abgewälzt,
ein Trinkgeld darf fortan nicht mehr genommen werden.

Ein ganz neues Verfahren wurde von ſeiten einzelner
Wirte eingeführt, ſo z. B. im „AltHeidelberg“, Geiſtſtraße, Cafe
Wittekind, Seebener Straße, Gaſthaus Büſchdorf (Jnh. Mod-
ler) uſw. Man hat nicht nur die Preiſe erhöht, ſondern es wird
auch ein ſogenanntes Bedienungsgeld erhoben in Form
von 10 Prozent Aufſchlag zur Rechnung. Durch dieſes Gebaren
entſteht eine doppelte Beſteuerung des konſumierenden Gaftesz,
der Wirt erzielt einen durch nichts gerechtfertigten Mehrverdienſt,
und bitten wir die Alle jede Bezahlung von Be
dienungsgeldern abzulehnen

Nur wenn das Publikum zur Selbſthilfe greift, werden der
artige, von Profitgier diktierten Manipulationen unmöglich ge
macht. Nur durch das vollſtändige Entſchwinden der Moral oder
unſerer alten Geſchäftsgrundſätze iſt es möglich, daß dem ſchon
überall ausgepowerten Publikum hier neue Schrauben angelegt
werden. Darum nochmals: Kein Trinkgeld und kein
Bedienungsgeld.

Wetterbericht
I C k q T

»Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend Zunehmende Bewölkung, mild, zeitweiſe Regen.

ocalkdwv—wooaooos„Kleid und Heim“, die neue FavoritMonatsſchrift für Mode-
pk und Heimkultur, vierteljährlich 2,70 Mk., will der Damen
welt ein geſchmacksſicherer Berater in allen Fragen des Aeußeren
und der Vermittler eines trotz aller Schwieri keiten gut geführ
ten freudigen und freundlichen Heims ſein. Sie iſt Verfechtern
des Echten, Guten, Schönen auf dieſen Gebieten und Trägerin
des praktiſchem Gedankens, mit geringſtem Aufwand beſte Wir
kung zu erzielen. Die neueſte bilderreiche Nummer iſt wiederum
eine volle Beſtätigung dieſes Programms.

Bankhaus Paul Schauseil Go,, alle a. S. n Bitterfeld, Delitzseh,
enburg, Gräfenhainichen,

An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinssecheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Conto-Corrent- und Weehsel- Verkehr ete.

4 Stellen Kngebote l
S

für
uſw.

Größere holländiſche Pumpen und

Armaturenfabrik ſucht erfahrenen

III
IIIIIXIIIIIIMMMMMCCCCECECXXEEEnECEEIIIIIIIIIII

plungerpumpen,
Offerten mit Lebenslauf uſw.

unter Nummer 471 an Bureau „De
Coopra“, Haringvliet 82, Rotterdam.

D

Kompreſſoren

Suche zum 1. oder 15. Oktober

junge 2Wamſell,
die ihre Lehrzeit beendet hat. Frau V. Sehubert,
Rittergut Zaugenberg bei Zeitz.

Suche zum 1. 10. od. ſpäter
energiſchen, tüchtigen

Bolontär-
Verwalter,

dermehrere Jahre Praxis hat
Ritterg. Etzoldshain

Kreis Zeitz.

Zwei ältere, tüchtige
Rohrſchloſſer

um ſofort. Eintritt geſucht.
u melden zwiſch

T 77T

Für feines Juwelier-Ge
ſchäft am Platze geſucht
tüchtige, branchekundige

Verkäuferin

Suche zum 1. Okt. kräftiges,
ſauberes

Küchenmädchen.

Schloß Hohenthurm
bei Halle a. S.,

Gräfin Wuthenau,
ötellen Geſuche J

gg. ſtrebſ. Mann ſucht

dauernde Stellung
z im Büro oder Geſchäſt (bis

her herrſch. Diener). Gute
Zeugniſſe vorhanden. Off
unter Z. 2077 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

R heirat 2
Wtw., Mitte 40er J., mitfür 1. Nov. Ang. m. Zeugn. zUhſchr. Bird a Seraitsanſer ger e a hen

pr.u. L. 2078 a. d. Geſchäftsft. d. Ztg.

uche ſofort eine tige,einfache, eldſrant?getuch

Wirtſchafterin.
nut Nr. 11 Großzs bei Sudan ſchepa

Mädchen,
auber, ſleißig, ſof. geſucht.

Gute Beköſti 7 gute Bee lelchte rbeit. Per
u Vorſtellung vorm.

od. ſchriftl.
Halle a. S. e h i ſ

jin ähnl. Alte
bevorzugt. er
H. B. poſtlag. Eisleben.

Geſchäftsmann mit 30000
Vermögen ſucht

Lebensgefährtin
vom Lande

b. unter

aufseſuchg
suche Landgaſthof

Solonlalwarengeſchaft
ei 10--20 000 Mk. nzahlg.

Offert. erbitte unter N. B.
poſtlagernd Eisleben.

2Pferdedecken
men oder gebraucht) ſucht

Paul Heydenreich,

4--8 jäbriger

in größeren Posten laufend
zu Kaufen gesneht.

Hermann Korte,
Samenhandlung,
QuedlinburgKleersstraße. Tel. 886.

verkaufe
Gaſthaus mit

Tanzſaal
u. Bühne in Sondershaufen,
Gartenlokal, Kegelbahn, mit
ſämtlichem Mobiliar, gute
Keller, Stallung u. 4,Mrg.
Land r verkaufen. Preis
78 000 Mk., Anzahl. 20 000 Mk.
H. Junge, Ka hauſen

Neuſtadtſtraße

Grundſtücksverkauf.

Der Gaſthof in Prams-
dorf bei Zieſar, Bez. Magde-
burg, iſt mit Ackerwirtſchaft,
beſtehend aus 60 s

eſe

Z wen
in Wagenladungen zu kaufen geſucht.

Karl EVrbe, Saiten
Telephon 1425

Calbe a. S.

Von Sonntag früh ſteht ein friſcher Transport

agen- u. Arbeitspferde

waufseue
ein

aſrade 6.

tetZuckerrüben
(auch mit Rückgabe v. Trockenſchnitzeln) ſucht zu kaufen

s5uckerfabrik Calbe A.-G.,

III. Nachtrag
z3 der Ordnung betreffend die Frbe greß von Ge

bren für Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung
vom 17. Mai 1897.

Auf Grund der z 4 und 7 des Kommunaglabgabenge

bezeichneten Gebührenordnung erlaſſen:Nietleben e Artikel J. Der s 1 der genannten Ordnung inFutterrübon- w re mittleren u. ſchweren ung der Nachträ vom S Kovember 1917 und v
Schlages unter voller Garantie März 1918 erhält folgende FaſſungZuckerrüben 3 W in meinem Stall „Für die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung wirdHerbstrüben- S Gaſthof zum grünen Hof“, Große eine Gebühr von 28 Pfennigen für ein edm Waſſeru e e n Ver ſerſch m. Dieſer Htreg tritt wit der im Obzeber

r er Na mit derKümmol, Max Döring, Pferdehandlung 1919 e nenden elreege in Kraft.
Viktoria Erbsen Tel. 6257 und 5258. 4 et er Magiſtrat.
Linsen 8) Rive. Lammers.Beſchluß.

Der dritte Nachtrag zur Ordnung betreffend die Er
ebung von Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen

Waſſerleitung (Beſchluß der Stadtverordneten-Verſamm
lung Stadt Halle vom 14. Juli 1019 wird genehmigt

erſeb z r r r erDer rks uß zu erſeburg.8) Dr. Loeſener.
B. A. 1951.

Bo der, durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaſt e 2 men t o Nachtrag
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Halle, den 35. eptember 1919.
Der Magiſtrat.

A kti edler oſtpreußiſcheru ibnen Pferde
am Montag und Dienstag, den 6. und
7. Oktober und am 153. u. 14. Okt. 1919

auf dem ſtädtiſchen Viebbofe in
Königsberg i. Pr. (Roſengau).

Es kommen zur Auktion

4 MietGeſuche

2 Herren ſuchen per ſofort
2 gut möblierte

immer

Friedrich Pei3000 trockene

eichene Speichen
verk. Lauhnm, Großburſchla.

in beſſerem Hauſe. Offerten

Mitte lboden 12 Morg. Te e en n Geldverkehr verſchiedenes 4 am nud 7. Oktober en. 950 Pferde,
er Meere Tte am 12. und 14. Oktober ea. 300 Pferdeänderungebalber preiswert Gebrauchte Möbel, aus den Jabrgängen 1916 und 1917.
zu verkan Ter V NußvanmBüffet, Anrichte Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſener Beſitzer. Sofa u. Seſſel, Vierzugtiſch Zeiteinteilung.

auch geteilt n öchte i auf am MNogegg en 6. r Je W Nor:5 e au umeanx, Spiegel, Robr- o n nGr. Hausgrundſtück e Agerbyrottet u nſbie erdeendis vormittags 12 ur Beginn der Antien
a inſen ausleihen. Off. unt. Speiſezimmereinrichtung,mit H. 3560 an Huyag (Haa- Herrenzimmer einrichtung Am Dienstag, den 7. u. 14. Okt., vorm. 9 Ubr:Bergamt, zu verkaufen. J eenstein Vogler, A.- f. echt Eiche, Wobnzimmer Fortſetzung der Auktion.dann eb. unt. R. Is2l Halle a. S. einrichtungen in Ruhe n. Ausfuhr und Verladung k ch Deutſch

ſah C dec Orkder- St clegaunte J ſand erfolgen. Sperr Wwerfihaße 4, erbeten. Saloneinrichtungen gen. r on und Transportv erung

Geiſtſtraße 25.

Ausſtellungsverzeichniſſe ſind Einſendungvon 1 Mk. von der aſtgkanmer in Königs
berg i. Pr. z beziehen. Es werden nur von Bank-
anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaſtskammer für d. Prov. Oftpr.

leke,

erbeten an Hallesche ca. 9 Ztr. verkauft im Gank aninchen- h W n e 82 e Poſten, t 0
2 per Pfun „in Poſt enFutternäpfe, am Riebeckplatz. kolli per Pfund 50 Pfg. mehr -GWvWwrOuuÖwms Kü rbis m

e e e e eng Kemper, Zenmern, Fubeen av t.r WiZrkerire r w. übern. Off u. Z. 2079 an Tuchel, Weſtpr. nern, Fnbren.Gr. Märkerſtraße 5. die Geſchäftsſt d. Zig. erb. E. Schenner I,

ſetzes vom 14 Juli 1893 wird folgender Nachtrag zur vor.
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Sonntag den 28. Sept. vorm. 10 Uhr rieb in der Kaiser Wilheims- Halle
der duroh seine imhaltsreichen, von vorzüglicher Sachkenmtnis getragenen Vorträge bekanntgewordene

Schriftsteller Herr Joh. Lüders, Berlin-Friedenau,

7

über

Die Wahrheit unserer Wirtschaftslage
Männer und Frauen aller Stände und Parteien, seid zur Stelle!

Moderne Wand- u. große Stand-Uhren
für jede Einrichtung passend.

Schreibtisch- und Küchen- Uhren,
lahres-, Kuckuck- und Weck-Uhren,Damen- und Herren -Uhren,

Moderne Armbhand-Uhren
in inassiv Gold, Silber und Tulain großer Ansvwani zu soliden Preisen.

Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie.

Uh nGustav Uh lig, unt. l ereenhe.

Kantorowiez-Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ab 7 Dur Unterhaltungs- Musik.

Bar.
Sport-Zeitungen. Renn:Berichte.

Hohenzollernhof
Magdeburger Strasse 65

Heute Freitag
Tanz Abend.

Das Oktober -Uolksfest
beginnt am

Sonnfag, den 28. Keptemhber

Heidepark.
Hippodrom, Dampfkarussells,
Volksbelustigungen aller Art.

Hotlieteranten,Wratzke II. Steiger, Poststr. 9,10.

Juwelen Gold Silber.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS

Bruchhbänder, Geradehalter,
VJoriallbandagen, duspensorien,

Wandernierenbandagen,
Jadelbruekbänder, Gummwistrümpfe,

Plattiusseinlagen, l-eidbinden

4 und aäümtliche Artikel zurKranken u. VWöehnerinnenpflege

empfiehlt
Halle, Or. Ulrichstr.er gegenüb. Arnold Troitzseh

2 9 Verneprech. 4599.

rrrvryvr verer

Marokko.
Vorführung: 4.50,

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigsto Auswahi!

Möbelfabrik
Abert Martiek acht.

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

1. MkHoſenträger i it
Sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht. r. Steinstr. 84

ßatist- Kragen
Blusen an lacken,

steter Eingang v. N enneiten,

sehr preiswert

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84.

Leipzigerstrasse 98

Fernruf 1224.

„Die Tochfer
des Mehemed“
Neuartiges spannendes
Drama in 4 Akten mit
Ellen Richter, Harry Iiedtke.
Die Handlung spielt in

7.00, 9.20.

J bofte Heumann
in dem reizenden Last-

spiel in 2 Akten
66„Euas Hemd

Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30.

Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn 4 Uhr.

Alte Promenade la

Fernruf 5738.,

Henny Porten
in dem ergreifenden
Drama in 5 Akten

„Iie lebende Tofe,

Vorführung: 4.40, 6.50, 9.10.

DieFflamme des
Maharadscha

Ein Lustspiel
mit Köstlichem Humor.

In d. Hauptrolle: Ferd. Bueh.
Vorführung: 4.00, 6.10, 8.20.

Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn 4 Uhr.

Walhalla
Operstften- Theater.

Zum 40. Male:
Schwarzwaldmädel.

Operette v. Leon Jessel.
Sonntag nachm. 4 Uhr

Max und Moritz.
Eine Lausbubengesehiehte für
unsere Aleinen in 7 Anfrügen.

Masse 10 l u. 46.

liehr. Befhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

Blegante

Berechtigte Privafrealschule mit
Alumnat in blanhenvurg am Harz

entläßt ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reife für
Obersekunda einer Oberrealschule zu Ostern und zu

Prospekt.Michaelis.

Feiguisbicher

für Städtiſche Mittelſchulen
der Stadt Halle-Saale

empfiehlt in vorſchriftsmäßiger Ausführung

Buch u. Kunſtdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 7801.

ſahen fahren
Beabsiehtige Bestellung für mehrere

Millionen Flaschen.

Adalberto de Carvalho,
70 rue de Spa, Brüssel, oder 339 rue
Fernandis Thomaz, Porto (Portugal).

Korrespondenzen in französizcher Sprache erwünseht.

Hanna
Danilo. M. Forstner.

Vorverkauf 9 l u. 5--,7.

Apollo TMenlen

7 Uhr! Letzte Aufführg.

Wie einst im Nai.
Sonnabend, 27. September,

Erstaufführung
Die lustige Witwe

Operette v. F. Léhar.
M. Heim.

Anfg. 7,

Stadt Thesier
Z Sonnabend 27. Sept. 191h,

Ende 11 Uhr:
Egmont.

Sonntag nachmittag:
Flachsmann als Errzieher,

Sonntag abend:
Die Hugenotten.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«

DauerhafteAanöioffer

Iwenau i. Thür. Frosp. frei.

Das DamenBiüich lein
kostenfrei vom Kleid und
Heim-Verlag, Dresden-N. 8

in mittlerenDame Jübren
r grhereudig u. beſcheiden, ſucht

Landaufenthalt
unter Betätigung als Stütze
der h bei Familienanſchluß e wird

u ewährt. Offert.n 5 die Ger Z. 2076 anWiüſtenteue d. Ztg.

Tapetenin großer Auswahl.
Walter Sommer

Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362.

Gangze Namen od. Vornamen
läßt eichnen von Wäſchel We en (rote Schrift auf
weißem Bande)
II. Schnee Iacht., Gr. Steinſtr. 84.

am

und Flügel
grobes Lager, neue

und gebrauchte,darunter Perzina,
Blüthner usw.,prima Friedensware,

H. Lüders,
Mittelstraße 9/10.
Aelteste Handlung

Platze.
W Ankanf alter Pianos.

Herrenzimmer.
Vulkau- Fibre

außerst preiswert
H. Krasemann

5 nurModerne haus- C Schmeerstr. 19. 2

und Uaitbare, Sute TSimmerſprüche Fohunhsenkel
empfiehlt empfiehlt 819Alhin Hentze, H. Schnee acht. Gr. Steinstr. 9.

24 Schmeerſtraße 24. 7 VInstitut Boltz, nie m. anos

mittel

Jn keiner Küche ſollte
Handwaſch- Eraval
ur Erſparnis von Fein-
eife fehlen 1 Stück 20

Stück 95 5H. goge Nachf.,
Große Steinſtraße 84.

C

V

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s8-Qualität

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Das natürliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung bei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,Gicht, Rheuma Stuhitrügheit, Hautieiden us W.

Verlangen Sie Kostentrei ausführliche Drucksehritt.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35, Zgte

Helene

September 1919.

RA LIIILIBIXAnstatt Jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

mit dem Herrn Pfarrer
Walther Bode

in Soeben zeigen wir ergebenst an.

Sup. Eggerling
Klara Eggerling

geb. Wolff.
Versmold (Westfalen),

Meine Verlobung mit Fräulein

Helene Eggerling,
Tochter des Herrn Superinten-
denten EBggerling und seiner
verstorbenen Gemahlin Theresg
geb. 9 ckel, zeige ich ergebenst an.

Walther Bode,
Pfarrer.

Seeben bei Halle (Saale),
September 1919.

III

III

c

Facharzt für Haut-,
Dr. Voss

Haarund Geschlechts Krankheiten
Leipzigeratrasse 58 (Ecke Riebeckplatz)

II

J

von der Roise zurück.e
Zurückgekehrt

Jan-Fat Dr. ſiaczkowski.

Bruno Ciroehel
findet Sonnabend, den 27. Soptember, um 1 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen,
des Rentiers

Di
Dem o
zum A
Fraktio
Erſu e
ſächlich
gierung
breite
MNini
Dern
n

a 25
m

d 1

füllen
in der
iſt. Di
Sitzung
innerha
Einigur
net. D
da ſich

Sonnta
Frage l
dann er

Eir

Strenge

Jn
eingega:

gefor
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